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Geringe Abſchwächung der Aufruhrbewegung.

Franzöſiſche Waffen für die Kommuniſten. Furchthare Greueltaten der Kommuniſten an der Sipo

Franzöſiſche Unterſtützung des Aufruhrs.

Halbamtlich wird durch W. T. B. bekanntgegeben:
Gegenüber der von der Ententepreſſe wiederholt ausge-

ſprochenen Vermutnug, daß die kommuniſtiſchen Unruhen von
der deutſchen Regierung unterſtützt und möglicherweiſe zu
einem Angriff gegen die Alliierten ausgedehnt werden ſollen,
erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß feſtgeſtellt iſt, daß ſich
die Aufrührer in Mitteldeutſchland zum Teil franzö
ſiſcher Waffen und Munition bedient haben, welche
Tatſache allein genügen dürfte zu Rückſchlüſſen, auf
welcher Seite ein gewiſſes Intereſſe vorhanden zu ſein
ſcheint, die Lage insbeſondere in Weſtdeutſchland zu
verwirren.,

Zahlreiche Verhaftung von Rebellenführern

Die Verhaftungen in Leung.
Die meiſten der in Leung Verhafteten erklärten, daß ſie von

Hölz gezwungen worden ſeien, in die rote Arme einzutreten.
Unter den Gefangenen befindet ſich auch der Vorſitzende der
kommuniſtiſchen Partei in Sangerhauſen, Paul Andrae,
der, wie er jetzt eingeſteht, während des Putſches am 15. Mai
1920 die Reichsbank und die Darmſtädter Bank in
Sangerhauſen geplündert hat. Der verhaftete Ge
meindevorſteher von Horburg gab unumwunden zu,
die Waffen, die ſeinerzeit abgeliefert werden ſollten, zwar ge
ſammelt, aber nicht an den Landrat abgeführt, ſondern unter
die Kommuniſten verteilt zu haben.

Kempin (lies Uzelmann) verhaftet.
Auf dem Leipziger Hauptbahnhof wurden die Haupt-

rädelsführer vom Leunawerk verhaftet und
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Es ſind dies die Arbeiter
Kempin, der in Wirklichkeit Uzelmann heißt, und
Brenzlo w, beide aus Berlin.

Verhaftung der kommnniſtiſchen Führer
in Ammendorf.

Die Ammendorfer Führer der Bewegung ſind von
einer Patrouille Schutzpolizei auf dem Flugplatz in
Halle verhaftet worden. Der eine der Verhafteten iſt
der bekannte Ammendorfer Kommuniſt Schieper, der ein
Geſtändnis abgelegt hat. Schieper hatte die Leitung der Be
hörden in Ammendorf übernommen.

Verhaftungen in Erfurt.

Jn Erfurt ſind die beiden Kommuniſtenführer Förſter
und Orphal verhaftet worden. Die kommnumiſtiſche
Nachrichtenzentrale im Reſtaurant Blücher wurde
aufgehoben. Die „Neue Ztg.“ iſt für Erfurt verboten
worden. Von der Polizei ſind weitere Verhaftungen
vorgenommen worden, die mit dem Eiſenbahnatten-
tat zuſammenhängen.

Die Lage in Mitteldeutſchland

Noch immer Unruhen in der Gegend von Halle.
Durch die Abweiſung der kleinen Erkundigungstrupps der

Sipo in Gröbers waren die roten Banden außer-
ordentlich ermutigt. Sie wollten ſich an der Bahnſtrecke
Leipzig Halle ſammeln und Widerſtand leiſten. Aber ſchon
am Nachmittag des geſtrigen Tages gaben ſie dieſen Entſchluß
auf und zogen um 4 Uhr nachmittags in aller Stille ab.
Zuerſt ſetzten ſie ſich bei Gütz feſt, wo ſie den Gutsbeſitzer
Heß ermordeten. Von dort zogen ſie in nördlicher Rich-
tung nach Brachſtedt und Stumsdorf, wo ſie ſich auf
der Linie Quetz Tammendorf, öſtlich der Eiſenbaghnlinie
Halle Köthen, als ſüdlichſten Punkt feſtſetzten. Aus Naun-
dor er die Plünderung des Poſt und Telegraphenamtes
gemeldet.

Die Kommuniſten wollen ſich am Petersberg bei Halle, der
nach allen Seiten weithin das Gelände beherrſcht, feſtſetzen
und von hier aus verſuchen, mit den Kommuniſten in Kön-
nern Fühlung zu bekommen, die ſich von jeher durch be-
ſondere Verhetzung hervorgetan haben. Dieſe ſind zwar vom
Unterſtab Halle, wie aus den Akten hervorgeht, als minder
wertig bezeichnet worden, aber es iſt anzunehmen, daß das
nur zur Entfachung ihres kommuniſtiſchen Ehrgeizes getan
wurde. Jedenfalls waren heute früh in Gardenga bei Könnern
und in anderen Orten Maueranſchläge angebracht, die
zum Eintritt in die rote Armee aufforderten. Auch
in der Gegend von Bitterfelv, Zörbig haben die Ban-
den Rekrutierungen vorgenommen.

Jnzwiſchen ſperrt jedoch die anhaltiſche Schupo den nörd
lichen Zugang zum neuen Aufruhrgebiet ab. Von Bitterfeld
und auch von Halle aus ſind gleiche Maßnahmen getroffen. So
konnte ſich alſo die Bewegung nur in den Städten des nörd-
lichen Saalkreiſes ausbreiten, wo allerdings neue Konfſlikte zu
erwarten ſind. Jn erſter ine rom men de Lvertitt und Löbr
jün in Frage.

Ein Anſchlag auf die Eiſenbahnſtrecke Halle Hal-
berſtadt wurde durch die Wachſamkeit der Streckenwärter
vereitelt.

Die Halleſchen Kommnniſten für Fortſetzung
des Generalſtreiks.

Da in den meiſten Betrieben die Arbeit wieder guf-
genommen iſt, wurde geſtern Abend in einer kommuniſti
ſchen Verſammlung beſchloſſen, den Generalſtreikfort-
zuführen und zwar ſo lange, bis folgende Forderungen
erfüllt ſeien

1. Aufhebung des Belagerungszuſtandes,
2. Entfernung des Militärs und
3. Freilaſſung der politiſchen Gefangenen.

Ueber die geſtellten Forderungen ſoll mit den maßgebenden
Stellen verhandelt werden. (11)

Der amtliche Lagebericht.
Jn Magdeburg ſowie im Regierungsbezirk iſt alles ruhig.

Jn einzelnen Ortſchaften bei Aſchersleben haben kommuniſtiſche
Verſammlungen ſtattgefunden, in denen zugereiſte
Agitatoren auftraten; ſie wurden feſtgenommen. Jn
Merſeburg und im Regierungsbezirk Merſeburg herrſcht
Ruhe. Eine Bande von ungefähr 150 Mann hat die Poſtkaſſe
in Naundorf und in Löbejün geraubt und die Fern
ſprechdrähte zerſchnitten eine Aktion gegen dieſe Bande iſt
eingeleitet. Jn Bitterfeld herrſcht Ruhe. Jn Lieben-
werda hat ſich die Lage weiter verſchärft; eine große Aktion
gegen den Kreis iſt im Gange. Die Aktion im Unſtruttal
wird fortgeführt. Jm Kreiſe Schleuſingen und in Suhl
iſt die Arbeit in allen Betrieben wieder aufgenommen
worden.

Der Eiſenbahnbetrieb von Halle nach Thüringen iſt
wieder aufgenommen worden.

Jn Weſteregeln (Kreis Wanzleben) fand ein bedeuten
der Dynamitdiebſtahl ſtatt. Der größte Teil des
Dynamits wurde durch eine fliegende Kolonne der Schutzpoli
zei wieder auf gefunden. 20 Perſonen wurden feſt
genommen, darunter auch einige Oeſterreicher. Es
treiben ſich noch zwei Banden herum, die eine öſtlich von Halle,
die andere im Unſtruttal. Die letztere wird bereits verfolgt.
Bei einem Unternehmen in der Gegend von Querfurt wur-
den von einer Bande noch 22 Perſonen feſtgenommen und
mehrere Gewehre erbeutet. Die Verſprengten haben ſich wie
der zuſammengerottet und ziehen gegen Anhalt.
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Die Aktion gegen Gröbers.
Wir erhalten folgenden Bericht von unſerem Sonderbericht

erſtatter, der an dem Unternehmen gegen Gröbers bei
emdem Stabe des Grafen Poninski teilgenommen hat:

Schkeuditz, 31. März. (234 Uhr nachmittags.) Um 7 Uhr
fahre ich mit dem Auto nach Leung, wo ich zu der Truppe des
Grafen Poninski ſtoße, der das Unternehmen bei Gröbers
leitet. Durch Vermittlung des Polizeimajors Folte komme ich

erwaltung und anderer

agfährlichſten Elemente

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mt. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
befonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100,
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg
Behörden
161. Jahrgang.

Die Zuſammenhünge.
Wohin man mit dem Syſtem des ſogenannten Nichtprovo-

zierens kommt. hat ſich nun allmählich wohl hinlänaglich ge
zeigt. Das Syſtem iſt, bis es dann wie Figura zeigt zu
dem großen Kladderadatſch kommt, ſehr bequem für mit ihrer
beſonderen Art von Verantwortlichkeitsgefühl behaftete Ge-
noſſen, die ſich in Miniſter- und Oberpräſidentenſeſſeln räkeln
und Gott einen guten Mann ſein laſſen; es iſt aber gleichzeitig
geradezu ein Verbrechen am Staat, ſofern man annimmt, daß
es unter anderem deſſen Zweck iſt, die perſönliche Freiheit, die
Freiheit der Arbeit ſowie die Rechtsſicherheit ſeiner Bürger
zu ſchützen! Ein Jammer, wohin es mit dem einſt beſtver
walteten Staat der Erde gekommen iſt! An rechtzeitigen War-
nungen gegenüber der drohenden Gefahr hat es (auch bei uns)
wahrhaftig nicht gefehlt. Nun, vorbei iſt vorbei; und wenn
jetzt eine Menge braver Sicherheits- und Reichswehrleute an
die Unterdrückung des Aufruhrs Blut und Leben ſetzen muß,
ſo mag man ſich bei denen bedanken, die zu ſchwach, zu feige
oder zu konfus geweſen ſind, rechtzeitig den bekannten feſten
Griff ins Weſpenneſt zu tun. Auch bei denen, die dafür ver
antwortlich ſind, daß Herr Viktor Kopp nach wie vor
unbehelligtin Berlin ſeinen dunkeln Geſchäften nach-
gehen darf, oder daß aus dem ruſſiſchen Jnterniertenlagern die

nach dem Aufrubrgebiet in Mittels
deutſchrand, nach Berlin oder auch ins Rhein d Ruhrgebiet
unbehelligt abſtrömen!

Es iſt nicht das Verdienſt der e en daß es
mit dem Kampf gegen den Aufruhr zwar im Großen und Gan
zen abe,r doch nicht in allen Einzelheiten geklappt hat. Ein
ſolches Verdienſt kann man höchſtens inſoweit anerkennen, als
man wenigſtens in Berlin die Dinge nicht völlig tatenlos hat
treiben laſſen, wie ſie wollten. Folgende Tatſachen werden für
die weitere Bekämpfung des Aufruhrs, und zwar namentlich
für das Tempo für den ſie zu erfolgen hat, ins Gewicht fallen
müſſen. Die Kommuniſten beider Schattierungen und die
Syndikaliſten eine Einigung zwiſchen den bisher einander
feindlichen Richtungen iſt unter dem Segen Moskaus für den
geplanten Aufſtand zuſtande gekommen waren ſich natür
lich klar darüber, daß ſie unter an ſich ihrer Abſicht wenig gün-
ſtigen Umſtänden losſchlugen, als ſie am Gründonnerstag vor
mittag, zum Großaufſtand für ganz Deutſchland aufriefen.
Die ungünſtigen Umſtände waren einmal in dem unmittel-
baven Bevorſtehen der Feiertage, dann und vor allen Dingen
in der Gegenparole der Gewerkſchaften zu ſehen. Dennoch
glaubten ſie den Ruſſen nachgeben und das Unternehmen ris
kieren zu ſollen, weil wie die führenden Genoſſen erklärten

mit dem Eintreten einſtweilen nicht näher bezeichneter gün
ſtiger Umſtände beſonderer Art mit einiger Sicherheit gerech-
net werden dürfe. Was für Umſtände das ſein könnten, wurde
nicht geſagt, läßt ſich indeſſen vielleicht aus der Andeutung ent
nehmen, daß man auf ein gewiſſes Wohlwollen der Entente
dem Unternehmen gegenüber und ferner auf das Ausbrechen
eines Bürgerkrieges in Oberſchleſien zählen könne. Die unter-
irdiſchen Zuſammenhänge in dem Chaos, das Mitteleuropa
gegenwärtig darſtellt, ſind ſchwer zu überſehen. Geld iſt in
den Kaſſen der Sowjets ſeit geraumer Zeit ein rarer Artikel;
dennoch iſt die Revolte in Deutſchland reichlich damit verſehen!
Der „Temps“ hat ſich Ende Dezember mit zyniſcher Offenheit
zu dem Satz bekannt, daß der Bolſchewismus in Deutſchland
gegenüber einem geſunden Deutſchland das kleinere Uebel ſein
würde. Was er nicht ausgeſprochen hat, iſt, daß es in der
franzöſiſchen Regierung und namentlich unter den Papabiles
des franzöſiſchen Senats und der Deputiertenkammer Leute
gibt, die Lloyd George wie Waſhington für den Fall einer
bolſchewiſtiſchen Schilderhebung in Deutſchland zu überzeu-
gen hoffen, eine franzöſiſche Schutzbeſatzung des Ruhrgebietes
ſei nunmehr unvermeidlich. Wie ſchon erwähnt, hat mit dem
im Gange befindlichen Aufſtand nicht alles geklappt! Jmmer-
hin iſt es wenigſtens gelungen, die Verbindung zwiſchen dem
Rheinland und dem Oſten erheblich zu erſchweren, ehe nun
auch im Weſten der Aufſtand dem Programm gemäß einſetzte.
Ein guter Teil der Arbeiterſchaft im Rheinland iſt trotz der
Wühlarbeit der bolſchewiſtiſchen Arbeiterunion neuen Aben-
teuern einſtweilen nicht geneigt. Aber dieſe Zurückhaltung
muß ſchwinden, ſowie in der Unterdrückung des Aufſtandes
irgend etwas zu Tagetritt, was nach zögernder Zurückhaltung
den Miſſetätern gegenüber ſchmeckt wie z. B. in mehr wie
einem Punkte das Verhalten des Oberpräſidenten Hörſinvg,
deſſen „Entgegenkommen“ man von Berlin gus bereits zu
desagvouieren Anlaß fand.



In einen der erſten Laſtkraftwagen mit den Beamten der
Schupo. Um 8 Uhr wird von Leuna abgerückt. Erſt geht es
Kber Merſeburg, Neumarkt, Meuſchau nach Burgliebenau, wo
wir die Artillerie überholen. Dann geht es weiter nach Grö-
bers. Vor dem Orte halten die ſchweren in eine Staubwolke
gehüllten Laſtkraftwagen. Die Schutzpolizei geht zu Fuß und
umſtellt von allen Seiten Gröbers. Auch die Artillerie der
Reichswehr unter Leitung des Hauptmanns Römann iſt
herangerückt. Die Banditen hatten jedoch bereits geſtern
Wind bekommen und waren getürmt; ſo daß die Truppe
Gröbers kampflos beſetzte. Wir durchſuchen jedes Haus. Jn
einem liegen die Gefallenen Beamten der Halleſchen Schupo
von geſtern, ein Hauptmann, ein Leutnant und 6 Beamte. Die
Aermſten waren von ihren Kameraden abgeſchnitten und elend
ermordet worden. Den Beamten der Schupo, die ihren ge-
fallenen Kameraden ſo ſahen, merkte man es an, wie nahe
ihnen das Geſchick ihrer Genoſſen geht. Und wie frech iſt das
Verbrecherpackl! Der Amtsvorſteher, der geſtern noch einen
Aufruf erließ, in dem er die Kommuniſten gegen die Bürger

hetzte und ihnen empfahl, keine Gefangenen zu machen,
ondern die Bürger abzuſchlachten, wagt es noch mit zyniſcher
rechheit, einem Kolonnenführer der Schupo entgegenzugehen,5 als Amtsvorſteher vorzuſtellen und ihm die Toten zu zei-

gen. Er glaubt durch ſein Auftreten ſeine Schandtaten ver
decken zu können. Der Mordbube hat ſich aber verrechnet. Er
und noch verſchiedene andere wurden verhaftet. Jch bewun
dere die ungeheure Selbſtbeherrſchung der Beamten. Sie ver
gelten nicht gleiches mit gleichem. Freilich mit Glacehand-
ſchuhen wird dieſes Lumpenpack nicht angefaßt. Der Amts
vorſteher wird auf der Flucht, als er auf wiederholten Anruf
nicht ſtehen bleibt, erſchoſſen.

Faſt alle Mordbrenner ſind nach Bitterfeld über Osna-
münde abgerückt. Wenige haben ihren Weg nach
Schkeuditz genommen. Jn liebenswürdiger Weiſe bietet mir
der Artilleriehauptmann ſein Auto an. Es geht nach Schkeu-
ditz. Doch auch hier ſind keine Kommuniſten mehr. Dafür
werden aber noch einige beſonders hervorgetretene Hetzer und
ein berüchtigter Kommuniſt aus Leuna verhaftet. Auch in
Schkeuditzkonnte ich keine Exzeſſe der Schupo ſehen. Ueberall
die ruhige aber feſte Haltung. Wie in allen von uns durch
zogenen Orten, wird auch hier die Schupo und die Reichswehr
herzlich von den Einwohnern begrüßt. Gegen 244 Uhr geht
es in raſender Fahrt in einem Stabsauto Merſeburg wieder
entgegen.

Furchtbare Greneltaten in Gröbers.
Das kleine, noch nicht Tauſend Einwohner zählende Dorf

Gröbers an der Bahnſtrecke Halle Leipzig war am vergan-
enen Mittwoch Schauplatz erbitterter Kämpfe z

chen Kommumiſten und Schutzpolizei. Die aus Halle herbei-
a Abteilung der Schupo kam beim Angriff auf die Stel

nungen der Kommuniſten in umfaſſendes Flankenfeuer mehrerer
Maſchinengewehre und mußte ſich bis zum Eintreffen von Ver-

ärkungen zunächſt zurückziehen. Leider waren dabei acht
ann der Truppe etwas abſeits gekommen und mußten in

den Händen der Kommuniſten zurückgelaßen wer
den. Während nun am Donnerstag in aller Frühe Verſtär-
kungen aus Halle und Merſeburg auf Laſtautos ſowie die
n bei der Beſchießung der Leungwerke ſo erfolgreich wir

e Batterie der Halberſtädter Artillerie m Anerrarſch
begriffen war, gelang es den Kommuniſten zu entkommen.
Sie ſcheinen ſich nach Bitterfeld gewandt zu haben.
Ohne Kampf wurde Gröbers nun geſtern Vormittag be-

tzt, einige Gefangene aus den Kellern geholt, wach
affen überall in den Häuſern geſucht. Dabei entdeckte

an in einem Keller die acht gefangenen Sicherheitsmannſchaf-
ten in fürchtbarem Zuſtand: faſt jeder Kleidung ſamt
den Wertſachen und Brieftaſchen beraubt, über und über
mit Blut bedeckt, das Geſicht durch Abſchneiden der Ohren und
Naſe furchtbar verſtümmelt, die Augen ausgeſtochen
kagen ſie übereinander, ein Opfer der grauſamen, tieriſch wal-
tenden Kommuniſten. Einem Offizier hatte man ſelbſt die
Goldplomben aus den Zähnen geriſſen und einen Finger mit
dem Ring abgeſchnitten. Unter Tränen des Zornes wurden
die Leichen der ärmſten von ihren Kameraden auf einen Wagen
geladen, um nach Halle transportiert zu werden. Vertierte
KRigger und wilde Beſtien können nicht beſtigliſcher handeln,
als dieſes verkommene Verbrechergeſindel. So weit hat es
kommen können, ſo weit hat es die furchtbare Verhetzung der
kommuniſtiſchen Preſſe im Kampf gegen die eigenen Landsleute
gebracht. Da können nur die allerſchärfſten und umfaſſendſten

genmaßregeln helfen. Das Blut und die Leichen dieſer un
glücklichen Opfer aber ſchreit um Vergeltung auch gegen die,
deren idiotiſcher Leichtſinn rechtzeitige und. ausreichende Ab-
wehr dieſer Verbrechen verhindert hat.

Zehn Stunden Republik Schkendttz.

Es iſt nur eine kleine Epiſode im Rahmen der Geſchehniſſe
tm mitteldeutſchen Aufſtandsgebiet, die ſich in den Unruhetagen
in der kleinen Stadt Schkeuditz weſtlich der Bahnlinie
Leipzig-- Halle abgeſpielt hat. Ein wenig ſeltſam und tragi-

komiſch zugleich, aber doch bezeichnend für die Zuſtände, unter
denen wir zu leben gezwungen ſind. Schon in den Oſtertagen

hatten in der Umgebung und im Orte ſelbſt öffentliche und
heimliche Verſammlungen ſtattgefunden, in denen die Ar-
beiterſchaftaufgeputſcht wurde. Die Redner waren
teils bekannte „Größen“ aus Halle und Bitterfeld, teils unbe
kannte von weiter her. Auch Kommuniſten aus Leipzig wur
den bemerkt. Am Dienstag dieſer Woche fanden wiederum
Verſammlungen ſtatt, aber ohne beſondere Ergebniſſe. Bis
plötzlich in der Nacht zum Mittwoch ein Trupp Bewaffneter
aus der Gegend der Leunawerke eintraf, der am Mittwoch vor
mittag die Republik Schkeuditz ausrief, in der Mehrzahl halb-
wüchſiges Volk mit Gewehren und Revolvern bewaffnet und
am Koppelſchloß die Jnſchrift: „Mit Gott für König und
Vaterland!“ Jm ganzen 18 oder 20 Mann. Nach der üblichen
Beſetzung der öffentlichen Gebäude und Lahmlegung jeden
Verkehrs, begaben ſie ſich dann nach alter ſchöner Sitte aus
den ruhmreichen Revolutionstagen von Anno 1919 auf die
Requiſitionsreiſe. Als am Mittwochabend ſächſiſche Sipo von
Leipzig her einen Vorſtoß unternahm, wurde es den Macht-
habern von Schkeuditz doch etwas brenzlig, und ſie ent
wichen im Dunkel der Nacht.

Delitzſch und Bitterfeld von Militär beſetzt.

Delitzſch und Bitterfeld ſind von Reichswehr und
Sipo kampflos beſetzt worden. Es wurden zahlreiche
Serhaftun gen vorgenommen.
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Jn Jena die Arbeit wieder anfgenommenu.
Die Arbeiterſchaft der Firma Karl Zeiß nahm die Ar

beit geſchloſſen auf. Der Antrag der Kommuniſten auf Ab
ſtimmung, wurde vom Betriebsrat glatt abgelehnt. Auch
die Teilſtreils in den kleinen Betrieben ſind verpufft.

Hörſing dankt der Schutzpolizei.
Ein Telegramm Hörſings an den Polizeikommandeur ſpricht

die vollſte Anerkennung für die Niederwerfung des Aufſtan
des und den Dank an die opferbereite Schutzpolizei aus.

Die bisherigen Verluſte der Sipo.
Die Schutzpolizei hat bei der Unterdrückung der Unruhen

in Mitteldeutſchland bis heute 34 Tote und 50 Verwundete
zu verzeichnen.
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Die Lage im Reiche.
Entſpannung in Sachſen.

Ein großer Teil der in der Nacht zum dritten Feiertag
verhafteten Putſchiſten iſt bereits wieder freigelaſſen wor-
den. Weitere Enthaftungen ſtehen bevor. Danach ſcheint
die große Aktion ziemlich verpufft zu ſein, zumal auch keine
neuen Verhaftungen vorgenommen worden ſind. (2) Jn
den meiſten Betrieben iſt die Arbeit wieder aufgenommen
worden.

Ebenſo iſt die kommuniſtiſche Streikhetze in Chemnitz und
Aue i .Erzgeb. ergebnislos geblieben, ſodaß mit geringen
Ausnahmen in Schwarzenberg, Beierfeld und Lauter über-
all gearbeitet wird. Trotzdem geht die Hetze weiter unter
Leitung des bekannten Agitators Steinert aus Chemnitz.

München greift feſt zu.
Jn München ſind weitere elf Kommuniſten feſtgenommen

worden. Am Münchener Hauptbahnhof werden die aus dem
Norden kommenden Reiſenden ſtreng kontrolliert. Die Schnell
züge werden bei der Einfahrt durch ein größeres Polizeiauf
gebot umſtellt.

Ernſte Kämpfe im Ruhrgebiet.
Nach dem Gefecht zwiſchen Langerfeld und Schwelm konnte

ter vorrücken. Jn der Nähe des Gevelsberger Bahnhofes
entſpann ſich ein neues heftiges Feuergefecht. Nach erbitter
tem Kampfe gelang es der Schutzpolizei, Gevelsberg zu ent
ſetzen. Von den, von den Kommuniſten geraubten Geldern,

wi die auf annähernd 3 Millionen geſchätzt werden, konnten zu
nächſt nur 600 000 zurückerlangt werden. Die Schutzpo
lizei erlitt keine Verluſte.

Lebhaftes Gefecht bei Remſcheid.

Dicht an der Talſperre bei Remſcheid kam es zu einem
lebhaften Feuergefecht zwiſchen einer großen Zahl bewaff-
neter Kommuniſten und der Schutzpolizei. Dieſe machte 400
Gefangene. Die übrigen Kommuniſten flüchteten ins beſetzte
Gebiet, wo ſie von den Engländern entwaffnet wurden.

Die Streiklage im Ruhrgebiet verſchärft ſich.
Ein unglauslicher Terror einer kommuniſtiſchen Minder

heit hat neuerdings zu einer Verſchärfung der Streiklage ge
führt. Auf dem „Kaiſerſchacht“ und dem „Vertrauensſchacht
haben die Kommuniſten die Feuer unter den Keſſeln nach
vorn geriſſen, ſodaß die Arbeiter ausfahren mußten. Auf
„Plutoſchacht“ war die Mannſchaft der Sicherheit wegen ſchon
vorher zur Ausfahrt kommandiert worden. Eine neue ſchwache
Abteilung der Sipo ſtellte die Sicherheit ſoweit wieder her,
daß auf einigen Schächten wieder gearbeitet werden konnte
Geſtreikt wird noch auf „Deutſchland“ und „Vereinsglück

Der Kommuniſt Sylt auf der Flucht
ange ſchoſſen.

Der bekannte Kommuniſtenführer Sylt war wegen ſeiner
Betätigung in der jetzigen Aufruhraktion in Berlin ver-
haftet worden.
mung einen Fluchtverſuch machte, gab der Beamte einen
Schuß auf ihn ab „der ihn ſchwer verletzte.

Etwas voreilig haben die Berliner Elektrizitätsarbeiter
nach einer Meldung des „Vorwärts“ beſchloſſen, wegen der
„Ermardung Sylts“ in eine Aktion zu treten. Shylt ſelbſt
beſtreiſet ſelbſtverſtändlich, einen Fluchtverſuch unternommen
zu haben.

Zahlreiche Sprengſtoffunde in Berlin.
Jn Berlin ſind umfangreiche Funde von Dynamit und

anderen Sprengſtoffen u. a. in Charlottenburg und Tempel-
hof gemacht worden, was darauf ſchließen läßt, daß noch
weitere Attentate bevorſtehen. Durch die getroffenen Sicher-
heitsmaßnahmen konnte Unheil bisher verhütet werden.

Sie geben das Spiel noch nicht verloren.
Jn einer Extranummer ruft die Kommuniſtiſche Arbeiter

zeitung den Arbeitern zu:
„Bildet Aktionsausſchüſſe. Beſetzt die Betriebe. Legt alles

lahm. Provoziert mi aller Gewalt. Kämpft um
den Betrieb. Entwaffnet die Konterrevolution. Holt Euch

die Waffen, wo Jhr ſie kriegt. Legt die Züge lahm.
Sichert Euch die Verbindung aller Aktionsausſchüſſe

Dieſes Blatt iſt nicht beſchlagnahmt worden, aber der vor
geſtrige Leitartikel des „Ro ten Tag. iſt den Argusaugen
des Herrn Severing nicht entgangen und die Nummer
wurde beſchlagnahmt.

Geringe Streikerfolge in Bremen.
Nachdem es den Kom munen durch unglaublichen Terror

vorübergehend gelungen war, ſtillzulegen,
ſcheint die Bewegung bereits wieder im Abflauen zu ſein. Von
9000 Arbeitern ſind nur noch etwa 1500 bis 2000 Arbeiter aus-
ſtändig. Die energiſchen Verſuche, die Maſſen der Arbeitsloſen
in den Streik zu hetzen, hatten keinen Erfolg.

Auch in Oldenburg ſcheint ſich die Lage eer Kriſis zu
nähern. Der Transportarbeiterſtreik dauert nach wie vor an.
Es beſteht neuerdings die Gefahr, daß ſich auch hier der Streik
zu einem allgemeinen Gerralſtreik entwickelt. Eine

die zur Entſetzung Gevelsbergs entſandte Schutzvolizei wei

Als er bei ſeiner Vorführung zur Verneh

Verſammlung im Ge tsBe Be werkſchaftshauſe nahm einen ſehr ſtürnrü

Die K. P. D. verliert Auhänger.
Nach der Unterdrückung des Kommuniftenputſches ſind

Hamburg zahlreiche Arbeiter namentlich viele r
mitglieder aus der kommuniſtiſchen Partei ausgetreten, u. a.
Fe w77 e Rand der Bürgerſchaft angehörende Abgeordnete

Die WMilitärdiktatnr in Ungarn ausgerufen.

Jn Stein am Anger iſt die Militärdiktatur ausge
rufen worden. Ex- Kaiſer Karl hat als König von un
garn die Leitung der Diktatur übernommen.

Eine Proklamation an die ungariſche Armee.
In einem von dem Baron Lehar und dem Grafen Pro

n Terzekmeten Aufruf an die ungariſchen Soldaten
i

Es iſt Eure Aufgabe, jetzt zu zeigen, daß Jhr Eurer Pflicht
treu geblieben ſeid, daß Jhr nicht Verräter ſeid, daß J
jeden Befehl Eures Herrn mit Freude und Pflichttreue
erfüllen werdet. Es lebe Karl IV. König von Ungarn!“

Um Kaiſer Karl.
Jn der Umgebung des Ex- Kaiſers Karl gibt man ſich der

Hoffnung hin, daß die Majorität der Nationalverſammlung
für Ex- Kaiſer Karl ſich entſcheiden werde, wodurch die
Entente vor ein „fait accomplit“ geſtellt werde. Außerdem
r den Ex- Kaiſer an der Spitze von Truppen nach Buda
peſt ziehen.

Der Bundespräſident Moita hat Auftrag gegeben, Kaiſer
Karl, ſofern er dies wünſche, wieder in die Schweiz einzulaſſen.

Vor dem Bergarbeiterſtreik
in England.

Mit Rückſicht auf den heute beginnenden Bergarbeiter
ſtreik, der ſich auch auf andere Gruppen ausdehnen wird, hat
die engliſche Regierung den Aus nahmezuſtand erklärt.

Die Bergarbeiter beharren auf ihrem Streikbeſchluß. den ſie
ſogar noch dadurch verſchärft haben, daß ſie den Sicherheits-
mannſchaften, beſonders den Pumpmannſchaften, den
Befehl erteilt haben. die Arbeit ebenfalls ein zuſtellen. Es
iſt das erſte Mal, daß der Beſchluß, keine Notſtandsarbeiten
auszuführen, gefaßt wurde.
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Franzöſiſche Materialforderungen.
Die franzöſiſche Regierung hat eine umfangreiche Liſte der

von Deutſchland zu liefernden Materialien für den Wieder
aufbau aufgeſtellt.

Der Geſamtwert der Forderungen beträgt über 13 Milli-
arden Mark. Von den deutſchen Angeboten wurden viele
zurückgewieſen, weil die Preiſe zu hoch waren oder weil die
Angebote zu ſpät erfolgten, hauptſächlich aber, weil die Lie«
fernung der betreffenden Gegenſtände der franzöſiſchen Jn
duſtrie vorbehalten. wurde. Gegenwärtig wird vom franzö

Miniſterium für den Wiederauſbau ein Angebot der
ſchen Regierung auf Lieferung von Wohnunaseinrichtun

gen geprüft, die einen Wert von 350 Millionen Franks haben.

Rechtsorientierung der Sowjetregiernung
Die beiden bolſchewiſtiſchen Gruppen unter Lenin und

Trotzkn haben ſich unter der Führung von Lenin geeinigt,
worgus man eine Orientierung nach rechts und eine fried
liche Tätigkeit der Räterepublik ableiten kann.

Rücktritt des amerikaniſchen Botſchafters
in Tokio.

Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio Morris, ift zu
rückgetreten. Der „Newyorker Herald“ leat der Demiſſion
aroße Bedeutung bei. zumal Präſident Harding dieſe De-
miſſion ſofort angenommen habe. Jn politiſchen Kreiſen
meint man daß die Regelung der Kabelfragen, die noch
immer keinen Fortſchritt macht. ſowie die Zuteilung der Jn
ſel Jap an Japan dürften die Demiſſion des Botſchafters
beſchleunigt haben.

Spannung zwiſchen Japan
und den Volſchewiſten.

Nach einem Telegramm aus Tokio iſt die ſibiriſche Preſſe
überfüllt von Nachrichten über einen bevorſtehenden Krieg zwi
ſchen Japan und den Bolſchewiſten. Nach einer Nachricht des
„Vladao“ bereiten die Bolſchewiſten einen Einfall in die Mand-
ſchurei und nach Korea vor. Die Zeitung „Vecher“ meint,
daß beide Seiten Krieg wünſchten, und Sibirien ſei eine leicht
erreichbare Beute.

Vom angtoliſchen Kriegsſchauplatz.
Der angtoliſche Kriegsbericht meſdet, daß auf der Front von

Bruſſa ſämtliche Angriffe der Griechen abgewieſen wurden
und daß die kemaliſtiſchen Gegenangriffe die
Tee zwangen, ſich auf ihre Ausgangsſtellungen zurück
zuziehen.

—*v—

Aus Stadt und Amgebung
Das Straßenbild in Merſeburg

hat in den letzten Tagen beſonders in den Mittag und Abend-
ſtunden immer ein recht lebhaftes Ausſehen namentlich im
Innern der Stadt gehabt. Zahlreiche Patrouillen der Si
cherheitswehr durchziehen die Straßen und fordern in freund
lichem, aber beſtimmten Ton die zuſammenſtehenden Gruppen
zum Weitergehen auf. Faſt nirgends werden die Truppen
irgendwie beläſtigt, vielmehr wirkt ihr Erſcheinen immer wie
etwas beruhigend und die Sicherbeit ſtärkend auf die Ein
wohner ein. Hin und wieder durchfahren in verbältnis-
mäßig ſcharfem Tempo die Schupoautomobile die Straßen in
den verſchiedenſten Richtungen oder ſchwere Laſtautos bringen
die Truppen von einem entfernten Kampfplatz in die Quar-
tiere zurück. Geſtern nachmittag gegen 254 Uhr fuhr die
Batterie der in der Halleſchen Straße ſtationierten Artillerie,
von Gröbers kommend. wieder durch Merfebura, abends ge
gen 6 Uhr folaten ihnen die elf Laſtautos in gewiſſen Ab-
ſtunden immer ein recht lebhaftes Ausſehen. namentlich im
feuerfertig über die vordere Brüſtung raate. Die Truppen
machen trotz der gewaltigen Anſtrenaungen in den letzten
Tagen meiſt einen vorzüalichen, friſchen Eindruck: man nimmt
ihnen deshalb auch ihren Anruf mit der Forderung nach
einem Ausweis an verſchiedenen Straßenſperrungen der



Stadt (z. B. am Dom) nicht weiter übel. Kur eigenen Sicher
heit unterzieht man ſich gern dieſer kleinen Mühe.

Fürſorge für die in Stichgelaſſenen Frauen Kriegsgefangener.
Ein Erlaß des Reichsabwicklungsamtes vom 14. Fe

bruar 1921 beſtimmt: Ruſſiſche Frauen, die deutſche Kriegs
gefangene geheiratet haben, oder mit dieſem nach Deutſchland
gereiſt ſind und hier von den Kriegsgefangenen im Stich ge
laſſen werden. ſind der Fürſorge des Reichskommiſſars für
Flüchtlingsweſen und Zivilgefangene zuzuführen. Jn aleicher
Weiſe iſt mit deutſchen Frauen zu verfahren, die ruſſiſche
Kriegsgefangene geheiratet und von dieſen in Rußland im
Stich gelaſſen werden und jetzt mit den Heimkehrertranspor-
ten zurückbefördert werden. Jnnerhalb des Bereiches des
früheren IV. A. K. Provinz Sachſen, Freiſtaat Anhalt und
SachſenAltenbura) können ſich Frauen. die dieſe Fürſorge
in Anſpruch nehmen wollen, an die „Krieasgefangenenabtei
lung der Abwicklungsintendantur des früheren IV. A. K.
Magdeburg. Auguſtaſtr. 42, Zimmer 45, wenden. Dieſe
Beſtimmungen gelten nicht. wenn aus der Gefangenſchaft
zur freien Arbeit entlaſſene ruſſiſche Kriegsgefangene bei dem
bevorſtehenden letzten Abtransport auf eigenen Wunſch nach
Rußland abgeſchoben werden und die ihnen angetrauten deu
ſchen Mädchen hier im Stich laſſen: vor der Verehelichung mit
ehemaljgen ruſſiſchen Kriegsgefangenen iſt in den Zeitungen
wiederholt gewarnt worden. Wollen jedoch ehemalige
ruſſiſche Kriegsgefangene ihre deutſchen Frauen und Kinder
in ihre Heimat mitnehmen. ſo können dieſe Angehörigen den
Heimkehrertransporten angeſchloſſen werden: ſollten die be
treffenden Gefangenen nicht in der Lage ſein. die Koſten für
die Unterbringung. Verpflegung und Heimſendung ihrer An
gehörigen aus eigener Taſche zu beſtreiten, ſo haben ſich dieß
Gefangenen durch Vermittlung der Lagerdirektion mit einem
Geſuch an das „Ruſſiſche Gefangenenbüro“, Berlin W, Unter
den Linden 11. um Erſtattung der Koſten zu wenden.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
Ordiniert wurde der Kandidat der Theologie Georg

Geſtorben hatte die Stirn, den einrückenden Truppen entgegenzugehOeltze als Hilfsprediger der Provinz Sachſen.
iſt Pfarrer Burke in Lobas Kirchenkreis Zeitz 2.

Verſchiebung der 43. Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen,

Aus Anlaß des 400jährigen Luthertages von Worms hat
ſich eine Verſchiebung der Miſſionskonferenz als notwendig

erwieſen.
bleiben.
ſchoben, ſodaß die Haupttage nicht der 18. und 19. ſondern
der 19. und 20. April ſein werden. Nach dem Eröffnungs-
gottesdienſt am Dienstag wird am Abend Miſſionsdirektor
D. Paul- Leipzig ſprechen über: „Die Eigenart der auf dem
Boden der Reformation ſtehenden deutſchen Miſſion.
der iſt Miſſionsinſpektor D. Frohnmever-Baſel. der den
Hauptwortrag über ein theoſophiſches Thema halten ſollte.
kurz vor Oſtern im Alter von 70 Jahren geſtorben.
ſeiner Stelle hat Miſſionsdozent Dr. W. Oehler-Tübingen
für Mittwoch den Hauptvortrag zugeſagt über: „Die Lage
und Aufgabe der deutſchen Miſſion in China.

Friſtverlängerung für die Einkommenſteuererklärung.
Wie wir erfahren, wird ſeitens des Reichsfinanzminiſte

riums ein Erlaß herauskommen, der die Friſt zur Abgabe
der Steuererklärung für das ganze Reich allgemein bis zum
15. April verlängert.
Für die Wahlen zur verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
haben die kirchenpolitiſchen Parteien in der Provinz Sachſen
eine gemeinſame Liſte vereinbart. Danach entfallen von den
27 in unſerer Provinz zu wählenden Abgeordneten 2 auff
die konfeſſionellen Lutheraner. 11 auf die voſitive Union, 10
auf die evangeliſch volkskirchliche Vereinigung und 4 auf den
Bund freie Volkskirche.

Aus der Stadtverwaltung.
Folgender weiterer Beſchluß liegt der Stadtverordnetenver

ſamlung zur Genehmiaung vor.
Genehmigung einer Plakat- und Reklameſteuerordnung.

Die Verſammlungen am Sonntag, den 17. April
Die übrige Konferenz wird um fe einen Tag ver Streifen, die um Eisleben und im Unſtruttale ausgeführt

Lei- Wettin aufgetreten iſt, wird von der Schutzpolizei auf Auto

An

Letzte Depeſchen
Aus den Aufruhrgebieten.

Eisleben, J. April. Jn Alsleben (Kr. Eisleben) ſind n
Unruhen ausgebrochen. Das Landratsamt ſol in die Luft
geſprengt und ein Gendarm von kommuniſtiſchen Banden

nehmung für Alsleben vorbereitet.
Halle, 1. April. Die Stadtverordnete Berta Krüger

die als Samariterin der Kommuniſten in Eisleben fungierte
iſt feſtgenommen worden.

Bockwitz, 1. April. Die Lage im Braunkohlenrevier des
Kreiſes Liebenwerda hat ſich ſeit geſtern verſchärft
Mitglieder der roten Armee nehmen Hausſuchungen vor. Ei
Landjäger wurde entwaffnet. Die Nachricht von der Feſt-
ahme des Direktors der Milly-Grube entſpricht nicht

den Tatſachen. Die Direktoren verhandeln vielmehr mit den
Arbeitswilligen,

Die kommuniſtiſchen Beſtien in Gröbers.
Gröbers, 1. April. Die vor dem Einrücken der Schutzpoli

entflohenen roten Banden haben geradezu beſtialiſch ge
handelt. Die beiden Offiziere ſind ſchrecklich zugerichtet. Den
Hauptmann hat man die Hände abgehackt, die Augen aus

deten Soldaten ſind entſetzlich zugerichtet. Der zu den roten
Banden gehörende Amtsvorſteher, einer der Schlimmſten

und ſie zu den Leichen der Ermordeten zu führen, offenbar
um ſich ſelber reinzuwaſchen.

Aus dem letzten amtlichen Bericht.

Magdeburg, 1. April. Regierungsbezirk Merſeburg: Die

werden. haben ohne Verluſte der Schupo ungefähr 130 Gefan-
jgene, 2 Maſchinengewehre und etwa 80 Gewehre eingebracht.
Die Bande. die geſtern in Naundorf, Löbejün, Könnern und

mobilen verfolgt.
Die Verbrecherbande, die vor einigen Tagen in Aſchers-

leben feſtgenommen wurde, hat zugeſtanden, daß ſie unter
Leitung von Max Hölz die Dynamitanſchläge im Freiſtagat
und in der Provinz Sachſen verübt hat.

Hoyerswerda, 1. April. Die Kommuniſten beſetzten das
Schloß Lindenau des Fürſten Lynar und beſchlagnahmten die
Jagdgewehre.

Die Kommnniſten vom Petersberg abgezogen.
Schloß Beeſenſtedt geſprengt.

Halle. 1. April. Die Kommuniſtenbanden haben den Pe
ersberg aufgegeben und in der Richtung auf Wettin und Lö-

beiün ſchwere Plünderungen verübt. Der Beſitzer des Gutes
Merbitz, Bieler, wurde verſchleppt.
vplündert und Telegraphenleitungen zerſtört. Nach Heim-
ſuchung von Wettin wurde Schloß Beeſenſtedt geplündert und
in die Luft geſprengt. Die Gegenaktion der Schupo iſt in leb-
haftem Gange.

Belohnung für Waffenſuche in Merſeburg.
Berlin, 1. April. Der Reichskommiſſar für die Entwaff-

erſchoſſen worden ſein. Jn Eisleben wird eine Hilfsunter

geſtochen und Bruſt und Rücken aufgeriſſen. Auch die exmor-

Poſtkaſſen wurden ge

Ein rabigter Schüler war vom Leiter der Schule zu
Stunden Karzer verurteilt worden. was aber mehreren
Herren Schüler gegen den Strich ging. Sie verſuchten
Schulleiter zur Freilaſſung des Eingeſperrten zu bew
wobei es natürlich ohne Beleidiaung des Klaſſenlehrers
Rektors nicht abgi

und wurden wie folat beſtraft: der Fabrikarbeiter Karl E
ler aus Teuchern mit 4 Monaten, der Fabrikarbeiter Erich
Lohſe aus Machelgrün und der Fabrikarbeiter Albert Schiff
ner aus Teuchern mit je 6 Wochen. der Gärtnerlehrling Ri
chard Anacker mit 14 Tagen und die Schloſſerlehrlinge Emil
Juſt und Kurt Heuland mit je 10 Tagen Gefänanis. Bei
den drei letzteren wurde die Vollziehung der Gefänonisſtrafe
auf drei Jabxe aufgeſchoben und es ſoll bei guter Führung
Anacker eine Geldſtrafe von 150 und bei den beiden an
deren eine ſolche von 100 treten.

Eine Eiſenbahner Minderheit gegen die polizeiliche
Beſetzung.

Leipzig. 1. April. Eine von 500 Perſonen beſucht
Eiſenbahnerverſammlung nahm eine Entſchließung gegen
jede Beſetzung von Bahnanlagen durch Reichswehr und Poli
zei, ſowie gegen jede Truppen- und Munitionsbefö
an. Die Verſammlung verpflichtete ſich, ſich gegebenenfalls
dem Generalſtreik anzuſchließen.

Der Kampf gegen die Ungeziefervlage in der Schule.
Köthen. 31. März. Um der noch immer beſtehenden Ver

ſlauſung der Schulkinder zu begegnen, iſt ſeitens der Stadt
eine Schulſchweſter angeſtellt, die ſich ausſchließlich dem leib
lichen Wohl der Schulkinder zu widmen hat. Jhre Haupt
aufaabe iſt zunächſt die Entlauſung der Kinder. Beſonders
unter den Mädchen iſt die Ungezieferplage noch immer arg

verbreitet. Daß die bishertgen Maßnahmen des Maagiftrats
noch nicht wirkſamer waren, liegt im weſentlichen an dem

Verhalten vieler Angehöriger. die nicht nur paſſiven, ſondern
ſogar offenen Widerſtand leiſteten.
Ein großzügiges Proiekt zur Behebung ger Wohnungsnot,

Köthen. 31. März. Ueber ein großzügiges Projekt zur
Behebung der Wohnunasnot wird gegenwärtig in dem be
nachbarten aroßen Jnduſtriedorfe Oſternienburg verhandelt
Beauftragate einer Treuhgndaeſellſchaft beſichtigten bereits mit
den Gemeindevertretungen von Oſternienburg und Elsnigk
das in Frage kommende Gelände. Im ganzen ſollen hier 104
Häuſer erſtehen. Die erſten 40 Häuſer, für die 5 Millionen

Mark zur Verfügung ſtehen, werden vorausſichtlich noch im
Laufe dieſes Jahres zur Vollendung kommen.

Talſperren.
Der Bezirksausſchuß in Kaſſel er

teilte auf Grund des Enteianungsgeſetzes dem vom Reichs
verkehrsminiſter unterrichteten Vorarbeitenamt in Eiſenach
die Genehmigung zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für
Talſperrenbauanlagen. die in Verbindung mit dem Weſer-
Main-Kanal auszuführen ſind. Jm Regierungsbezirk Kaſ-
ſel kommen vorausſichtlich in Frage drei Gemeinden des

Kreiſes Hünfeld und elf Gemeinden des Kreiſes Gersfeld.
Geſtohlene Farbenrezepte.

r Quesdlinburg. 31. März. Zwei gemeine Hochſtapler
konnten verhaftet werden. Ein Anageſtellter einer hieſigen
Farbenfabrik hatte ſeiner Firma eine Anzahl Farbenrezeptt
entwendet. die ein Gaſtwirt an das feindliche Ausſand ver
kaufen ſollte. Man faßte ihn bei den Verkaufsverhandlungen

r Gebiet und nahm ihn ſowohl wie den Spitz
uben

Eiſenach, 31. März.

Eine neue Rieſenlokomotive.
Blankenburg, 31. März. Wieder iſt eine große Maſchine

deren Typ zur Ueberwindung der Steigungen nach dem Harz
ſich ſehr aut bewährt hat. bei der HalberſtadtBlankenburger
Eiſenbahn eingeſtellt worden. Sie führt den Namen Büß
fel“. Dieſe Maſchinenart iſt dem Gedanken entſprungen., dig

qun wirtſchaftliche Betriebsführung durch die Zahnradmaſching
zu verbeſſern und die Strecke leiſtungsfähiger zu machen.

I „Büffel“ braucht zur Fahrt mit 190 Tonnen und noch mehr
Belaſtung vom Hauptbahnhof bis Hüttenrode eine halbeEine Plakat- und Reklameſteuer- Ordnung ſoll genehmigt nung erließ eine Bekanntmachung, wonach er im Regierungswerden. t e Veirh rer für r t x eIn der Ordnung heißt es u. a.: Wer innerhalb der Stadt Belohnungen bis zu un r de Angabe zwes

Merſeburg öffentlich Plakate. Bekanntmachungen oder fon-dienlicher Mitteilungen, die zur Erfaſſung abgabepflichtiger
ktige Mitteilungen aushängt, hat dafür eine Gemeindeſtener Einzelwaffen führen, Belohnungen bis zu 10 000 in Aus
zu entrichten. Für die Steuer haftet derienige. der die Be ſicht ſtelt. Für den Nachweis eines Maſchinengewehrs ſoll

laſtung verträgt.

Stunde während die Zahnradmaſchine in einer Stunde dieſe
Strecke zurücklegt und vielleicht nur etwa 120 Tonnen Be

„Büffel“ iſt nun mit allen Vervollkomm-
nungen und Eraänzunagen, die ſich ſeit der Jnbetriebſtellung
des „Mammut“ ergeben haben, noch verſehen worden. Die
ſin den letzten Tagen ausgeführten Probefahrten haben vollſte

kanntmachung uſw. erläßt. Die Steuer beträgt bei einer
Auflage bis zu 15 Plakaten a) bei einer Papieraröße bis
zu 0.25 Quadratmeter 6 b) bei einer Papieraröße bis
zu 0.60 Quadratmeter 12 c) bei einer Papiergröße bis
zu 1,20 Quadratmeter 20 A. d) bei einer Papiergröße über
1,20 Quadratmeter 30 A. Sie erhöht ſich bei einer Auflage
von mehr als 15 bis einſchließlich 30
Hälfte. und verdoppelt ſich bei mehr als 30 Plakaten.

Plakate, die von öffentlichen Behörden aus dienſtlichen
Gründen erlaſſen werden, ſowie die Wahlaufrufe volitiſcher
Parteien aus Anlaß öffentlicher Wahlen unterliegen dieſer
Ordnung nicht. Die Höhe der Steuer richtet ſich nach der
Größe und der Art der Anbrinaung der Reklame. Sie wird
berechnet nach GeviertDezimetern der einſeitig gemeſſenen
Fläche, die von einer die äußeren Punkte der Anlage verbin-
denden Linie umſchloſſen wird. Die Abgabe ſiaffelt ſich nach
Zonen. welche ſenkrecht zur Hauswand oder Straßenflucht
gemeſſen werden. Die Steuer iſt auf das Rechnungsjahr der

Stadt Merſeburg (1. April bis 31. März) und jährli ist n nand,iährlich bis wird. hat die Streikleitung für den Weſten vergangene Seneralſuperintendent D. Schöttler reden wird über „10 Ge-
ſpäteſtens 30. April im voraus an die Kämmereikaſſe zu ent
richten, erſtmalig 14 Tage nach Zuſtellung der Veranlgaung
für die beim IJnkrafttreten dieſer Ordnung vorhandenen Re
Uame- Einrichtungen.

In der Begründung wird u. a. ausgeführt: Der Magiſtrat
verſpricht ſich von der Steuer einen nicht unerheblichen Ge
winn. Bei der Bewertung der Ertraasfähigkeit dief
muß man einmal berückſichtigen daß das Plakatunweſen ge
genwärtig einen außerordentlich großen Umfang angenommen
bat und daß weiter auch faſt jeder G
damit beanügt. eine einfach
ſeinem Geſchäftshaus angeb
Geſchäftsart befe
beſtrebt iſt. durch orößere augenfällige Reklame-Ei
gen die Verbraucherſchaft auf ſeine Ware
machen.

Es wird nach Meinun

ewerbetreibende ſich nicht
e, ſteuerfrei bleibende nur an
rachte und ſich auf Namen und

aufmerkſam zu

t a des Maaiſtrats erreicht. daß jedein mäßigen Grenzen haltende Aufſchrift an einem Ge
ſchäftshauſe ſteuerfrei wird und daß lediglich arößere und
nur auf Reklame abzielende Einrichtungen einer Steuer un
terworfen werden, die mit Rückſicht
einrichtung erhofften Gewinne jeder Geſchäftsin r mitragen ſich entſchließen muß. inhaber mit zu

—-—-323-3-3--—--—Aus Provinz und Reich
Geſühnte Revolte in der Fortbildungsſchule.

Teuchern, 31. März. Eine
bildungsſchule fand in der Schon

er Steuer

ränkende Aufſchrift anzubringen ſondern
nrichtun-

auf die aus der Reklame-

Revolte in der hieſigen Fort Sengerichtsſitzung ihre Sühne e.

bis zu 5000 für den Nachweis eines Gewehrs bis zu
1300 Belohnung gegeben werden.

Verhaftung von Kommnniſten in Darmſtadt.

ſtädter Polizei verhaftet
Unfall oder Attentat

Roten Mühle bei Burg ſchwere Grangaten, wobei ein Mäd-
chen getötet, fünf Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Abbruch des Streikes im Ruhrgebiet
Eſſen, 1. April. Wie von kommuniſtiſcher Seite mitgeteilt

Nacht den Abbruch des Streikes beſchloſſen(?).
Außer einigen rechtsrheiniſchen Zechen befinden ſich auf dem men und mufikaliſche
linken Rheinufer noch in Streik die Zechen. „Rheinpreußen“

I (Schacht 1. 2. 4 und 5), Diergardt (Schacht 1 und 2), Friedrich
Wilhelm und Wilhelmine Meviſſen im Ausſtand. Schacht 4

und 5 der Zeche „Rheinpreußen“ ſind von Kommuniſten
beſetzt (h).

Sylt geſtorben.
Berlin, 1. April. Sylt iſt in der vergangenen Nacht ſei-

ner Schußverletzung erlegen.

Der Reichstag hat Zeit!
Berlin. 1. April. Jnfolge des lebhaften Wunſches der

Reichstagsfraktionen iſt mit der Einberufung des Reichstages
ffür die dritte Aprilwoche zu rechnen.

Neues polniſches Verbrechen.
Oppeln, 1. April. Auf der Straße nach Großſtrehlitz fuhr ein

engliſches Auto in der Dunkelheit in ſchneller Fahrt gegen ein
jüber den Weg geſpanntes Drahtſeil. Dem Chauffeur wurde

riſſen. Ein franzöſiſcher Offizier erlitt einen ſchweren
Beinbruch.

Darmſtadt, 1. April. Die Mitglieder der Darmſtädter Orts-
Plakaten um die ruppe der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands wurden

wegen Beteiligung an hochverräteriſchen Handlungen, Ver
teilung von Aufrufen zum Generalfſtreik uſw. durch die Darm-

Magdeburg, 1. April. Geſtern morgen explodierten auf dert

der Kopf, einem engliſchen Offizier die Schädeldecke abge

Zufriedenheit ergeben. denn mit geradezu ſpielender Leich
tigkeit in ziemlich ſchneller Fahrt werden die Steigungen

genommen.

Wormsfeier des Evangeliſchen Bundes in Wittenberg.
z Wittenberg, 1. April. Jn Verbindung mit der Luther-

geſellſchaft veranſtaltet der Hauptverein des Evangeliſchen
Bundes in der Provinz Sachſen am 18. und 19. April ſeine
Wormsfeier in Wittenberg. Nach Begrüßung des Haupt-

grereins durch den Erſten Bürgermeiſter Wurm am Montag
nachmittag auf dem Rathauſe findet eine Feier am Luther

denkmal ſtatt. bei der Generalſuvperintendent D. Schöttler-
Magdeburg die Anſprache halten wird. Die Feſtprediat in
der Schloßkirche hat Hof- und Domprndiger D. Döhring-
Berlin übernommen. Bei der Feſtverſammlung am Abend
ſpricht Superintendent Brinkmann-Halberſtadt über: „1521

bis 1921 römiſche Gefahr und evangeliſche Aber. Am
Dienstag Vorm. taat die Abgeordneten- und Mitgkederver-
ſammlung in der Aula des Melanchthonaymnaſinms. in der

Sbote füre den evangeliſchen Wehr- und Liebesdienſt“. Außer-
dem ſind vorgeſehen: Feſtageläut. Choralblaſen von den Tür-

Veranſtaltungen des trefflichen Witten
berger Kirchenchors unter Leitung von Muſikdirektor Straube,

Klingers Landhaus zum Verkauf geſtellt.
Großjena. 31. März. Klingers Landhaus in Grofßjena

iſt zum Verkauf geſtellt. Der ſtattliche Sommerſitz des ver
Jewiaten Meiſters einſchließlich Garten und Weinberg hoch
ſüber dem Talkeſſel der Saale und Unſtrut. ſoll verkauft wer
den. Die Grabſtätte Klingers. die mit einem ehernen Stand-
Joild gekennzeichnet werden wird, bleibt vom Verkauf aus
aenommen.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Dividende der Hapag.

Hamburg, 3141. März. Der Aufſichtsrat der Hamburger
J Paketfahrt-A.-G. genehmigte den Bericht und die Rechnungs-
legung für die Jahre 1914--1918, 1919 und 1920 und be
ſchloß. für die beiden letztgenannten Jahre eine Dividende

von je 8 Prozent vorzuſchlagen.
--7
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Es hat dem Allmächtigen gefallen, am 29. März, abends
1030 Uhr, unseren über alles geliebten Gatten und Vater, den
Kreisrendanten i. R.

Leben abzurufen,
In tiefer Trauer

Wanda Leeder
Bruno Leedoer.

Merseburg, den I. April 1921.

e Dem Wunsche unseres lieben Entschlafenen entsprechend,
hat die Feuerbestattung heute in aller Stille stattgefunden und

sagen wir für alle uns erwiesenen Beileidsbezeugungen auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Ernst Leeder
nach langem, mit Geduld ertragenem schweren Leiden, wenige
Tage vor seinem 53. Geburtstage, von seinem arbeitsreichen

Schürzen
aller Art,

fär Damen (extra Weite)
Mädchen und Kaaben.

männerschürzen

24.80 M.
in sehr großer

Auswahl u. guſen
Stoffen

bei niedriger
Preisberechnung.

A. Henckel
Merseburg,

Oelgrabe 29.

Umzüge
von und nach jedem Orte

erledigt n r undöyedition Haben

Am 29. März verstarb nach längerem
sich während der Kriegsjahre durch Ueberanstrengung im Dienste
zugezogen hatte,

der Geschäftsführer der Landkrankenkasse Merseburg

zustand gestattete,

Mitglieder.

Bahre dieses tüchtigen Mannes.

Ein ehrendes Andenken wird ihm stets bewahrt bleiben

Der Vorstand der Landkrankenkasse Nerseburg.

rierr Leeder.
Erst seit November 1920 mit der Leitung der Geschäfte be-

traut, war er eifrig bestrebt, seinen neu übernommenen Obliegen-
heiten nachzukommen, soweit es sein augenblicklicher Gesundheits-

Die Kasse verliert in ihm einen tatkräftigen
Geschäftsführer, von welchem sie bestimmt erwarten konnte,
daß ihr seine wohl bewährte Schaffenskraft und Schaffens-
freudigkeit nach seiner völligen Wiederherstellung voll und ganz
zur Verfügung stehen würde zum Wobhle der Kasse und ihrer

Sein zu früher Tod hat diese Hoffnungen nicht er-
füllen lassen und trauernd steht die Landkrankenkasse an der

Dammſtraße Nr. 6
Tel. 676. Tel. 576.
Nulandtſtraße Nr. 8

Leiden, welches er Tel. 276. Tel. 276.
Der Beginn der engl.

Arbeitsgemeinſchaft

iſt auf 8 Tage verſchoben.
Leitung der Merſeburger

Bildungsabende.

Volksſchule N.
Die Schulneulinge, die die Volksſchule II be-

ſuchen ſollen, ſind am
Dienstag, den 5. April, 10 Uhr vormittags
der Schule zuzuführen.

Die Abgrenzung der Schulbezirke iſt folgende
Ailtenburger Schnle: Apothelkerſtr., an Bahnhpf,

Bahnhoſſtr., Bismarcktr., Blanckeſtr., Brauhausſt
Chriſtianenſtr, Dammſtr., Georgſtr., Gerichtsrain,
Gotthardtſtr., v d. Gottharötstor, Hälterſtr, Halb-
mondſtr., Halleſche Str., Haackeſtr., Hirtenſtr, Karlſtr.,
König Heinrich Str., v. d. Klauſentor, Lauchſtedter
Str., öſtlich v. d. Eiſenbahn, Lindenſtr., Luiſenſtr.,
Mälzerſtr., Marienſtr., Moltkeſtr, Mühlberg, Nord-
ſtraße, Ober- und Unteraltenbarg, Parkſtr., Poſtſtr.,
Preußerſtr., Große und Kleine Rüterſtr., Roſental,
Roter Brückenrain, Roter Feldweg, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr, Seffnerſtr., Stufenſtr., Teich
ſtraße., Triebelſtr., öſtlich v. d. Eiſenbahn, Wagner-

Neumarktſchule: Der ganze Stadtteil öſtlich v. d.
Saale, Dom, Domplatz, Dompropſtei, Grüneſtr.,
Oberburgſtr., v. d. Neumarktstor, Venenien, Werder.

Merſeburg, deu 29. März 1921.
VI. 1540/20. Der Rektor J. V. Löbus.

Brennholz Verſteigerung
der

Oberförſterei Halle a. S.
Förſterei Maßlau.

Sonnabend, den 9. April 1921,
vormittags von 10 Uhr ab in der Gaſtwirtſchaft

„Zum Ratskeller“ in Horburg.
Aus der Förſterei Maßlau, Jagen 28, 33, 34, 37

und Sammelhieb,
Eichen:

268 rm Scheit, 22 rm Knüppel, 143 rm Reis l. Cl.
Eſchen, Rüſtern, Weißbuchen:

65 rm Scheit, 6 rm Knüppel, 300 rm Reis l. El.
Weichholz

27 rm Scheit, 6 rm Knüppel, 136 rm Reis l. EI.
ſowie 200 Stück Weiden-Bandſtöcke Cl. (Jagen 33)

AuswahlBriefmarken sendangen

m. preiswert ohne Kaufzwang.
Wittwer u. Bräunig Berl.
Schöneberg/ Eisenacherstr 58.

e I Befreiunbettnässen sofort. Alter
und Geschlecht anged. Ausk

umsonst. Versandh. Hoffmann
S kFöürth in Bayern Weiherstr. 8.

h

ne e et e n C. Demme,e e e e e S Naumburger Straße 33.
Punkt 8.rdnun u5 g Steuerrückſtände werden im Ver

betreſſend die Erhebung einer Jagdwaffenſteuer
im Bezirke der Stadtgemeinde Merſeburg.

Auf Grund der S i3, 18 und 82 des Kommunal-
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und auf Grund
des Gemeindebeſchluſſes vom. wird
für den Stadttretis Merſeburg nachſtehende Steuer-
Orönung erlaſſen:

Punkt 1.
Jagöwaffen, die von Merſeburger Einwohnern

zur Ausübung der Jagd gehalten werden, unter
liegen einer Steuer nach Maßgabe der folgenden
Beſtimmungen.

Punkt 2
Als Jagdwaffen im Sinne dieſer Orönung gelten

e e e chrotſirtten, 3u4h8ninten Brininge
agdkarabiner.

Punkt 3.
Von der Steuer befreit ſind die Jagdwaffen der

berufsmäßig mit dem Jagd und Forſtſchutz be
trauten Perſonen und die Warenlager der Händler.

Punkt 4.
Die Steuer beträgt für das Jahr 200.-- Mark

ohne Rückſicht darauf, wieviel Jagdwaffen von dem
Steuerpflichtigen gehalten werden. Sie wird nur
erhoben, wenn der Halter der Jagdwaffen die Jagd
tatſächlich ausübt.

Die Steuer iſt in halbjährlichen Teilzahlungen
an die Kämmereikaſſe zu entrichten.

Punkt 5.
Zur Zahlung der Steuer iſt derjenige verflichtet, der die ſteuerpflichtige Jagdwaffe am Beginn

edes Steuerabſchnittes im Beſitz hat. Sind Be-
ver und Eigentümer verſchiedene Perſonen, ſo
aftet der Eigentümer neben dem Beſitzer als Ge
amtſchuldner.

Punkt 6.
Wer im Laufe eines Steuerjahres in der Ab-

ſicht, die Jagd auszuüben, erſtmalig eine
anſchafft, ohne vorher im Beſitze einer Jagdwaffe

r zu ſein, oder mit Jagdwaffen zuzieht, hat
ies innerhalb 14 Tagen nach der Anſchaffung oder

dem Zuzuge beim Steueramt anzumelden und die
volle Steuer für das laufende Halbjahr binnen 14
Tagen, vom Beginn der Steuerpflicht an gerechnet,
u entrichten, es ſei denn, daß und inſoweit eine
agdwaffenſteuer bereits auswärts gezahlt worden

iſt, was durch Steuerquittung nachgewieſen
werden muß.

Tritt die Steuerpflicht im letzten Monat des
Steuerhalbjahres ein, ſo wird die Steuer erſt für
das dieſem Monat ſolgende Steuerhalbjahr erhoben.

Punkt 7.
Wird die ſteuerpflichtige Jagdwaffenhaltung oder

bie Jagd aufgegeben ſo iſt dies ſpäteſtens innerhalb
der erſten 14 Tage des neuen Steuerabſchnittes dem
Steueramt zu melden, widrigenfalls die Steuer nach

m neuen Steunerabſchnitt Jahr) noch fällig wird.

Wege des
waltungszwangsverfahren beigetrieben.

Punkt 9.
Einſprüche gegen die Heranziehung zur Steuer

ſind binnen 4 Wochen nach der Aufforderung zur
Zahlung beim Magiſtrat anzubringen.

Gegen den Beſchluß des Magiſtrats findet inner-
halb 2 Wochen die Klage beim Bezirksausſchuß ſtait.

Durch Einſpruch oder Klage wird die Ver
pflichtung zur Zahlung nicht aufgehoben.

Punkt 10.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ordnung werden

mit Geldſtrafe bis zu 30 beſtraft.
Im Falle einer Steuerhinterziehung iſt außer

dem die Steuer und der 10fache Betrag der hinter
zogenen Steuer nachzuzahlen.

Punkt 11.
Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage der Ver

öffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 22. Februar 1821.

Zu V 1482220. Der Magiſtrat.
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule.

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt
Montag, den 4. April, nachm. 3 Uhr, Karlſtraße 4.
VI. 1541/20. Der Schnlvorſtand.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme neuer Schüler findet

Sonntag, den 3. April, vorm, 1i Uhr, in der Volks
ſchule 1., Roßmarkt 8, ſtatt.

Fortbildungsſchulpflichtig ſind alle männlichen
Jugendlichen unter 18 Jahren, die in Merſeburg
wohnen oder beſchäftigt ſind und keine weitergehende
wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Ausbildung ge-
nießen.

Der Schulvorſtand.VI. 1541/20.

Volksſchule I.
Die Schulneulinge, die die Volksſchule l (am

Roßmarkt) beſuchen ſollen, ſind am
Dienstag, den 5. April, 10 Uhr vormittags
der Schule zuzuführen.

Zum Schulbezirt gehören folgende Straßen:
Blumentalſtr., Breiteſtr, Brühl, Burgſtr., Bürger
garten, Entenplan, Fiſcherſtr., a. d. Geiſel, Hüterſtr.,
Johannisſtr., Kleiſtſtr., Kreuzſtr Kurzeſtr, Leunger
ſtraße, Manteuffelſtr., Margaxetenſtr., Markt, Milch-
inſel, Mühlſtr., Naumburger Str., Nulandiſtr., Ob.
Breiteſtr., Oelgrube, Roonſtr, Roßmardt, Saalſtr,
Schmaleſtr., Seitenbeutel, Sixtiberg, gr. u. kl. Sixti-
ſtraße, Tieſer Keller, v. d. Sixtitor, Vorwerk, Weißen-
ſelſer Str., Windberg.
VI. 1530. Der Rektor Röth.

i

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

M. Schnee Nacht.
A. F Ebermann

Gr. Steinstr. 84.Halle a. S.

ſtraße, Weinberg, W. Mauer, Wilhelmſtr. Winkel.

VDerkaufsſtelle der Schnitt
muſter und ModenKlben

bei:
Ferz. Mia debrandt

Merseburg,
Kl. Ritterstr. 13, Tel. 482.

Deutſcher
Rentnerbund

Ortsgruppe Merſeburg m.
Umgegend.

Dontnerstag, den 7. April,
nachmittags 4 Uhr

Hauptverſammlung

im „Ratskeller“.
Tagesordnung

1. Wahl eines Schrift-
führers, 2. Rentenverſiche-
rung und Steuerfragen,

3. Mitteilungen.
Der Vorſtand.

Jüngerer

Kaſſengehilfe
zum baldigen Antritt ge
ſucht. Handſchriftliche Be
werbungen mit Angabe
der Gehaltsanſprüche ſind
bis 6. 4. an den Unter-

zeichneten einzureichen.
Allgem. Hrtskrankenkaſſe

Werſeburg.
Engel, Vorſitzender.

Renſtwädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.

(dehce Anegerfn

jür Buchdruckſchnell-
preſſen ſofort geſucht
Merſeburg. Tageblatt

(Kreisblatt.)
eheee c2323525252352c3gg

S eh

Geiſel 5.
Dr. Reppins

Zacköle
Bittermandel, Zitrone usw.

Wo nicht erhälthch, durch
Dr. Reppin Co., Leipzie

lustitutBoltz men

S

Druävadten

burg 38.

Es predigen Neumarkt.

preiswert und sauber

Mersehburger
Tageblatt

Häàälterstraße 4.
Iel. 100

eine Treppe.

Früh 6 Uhr: Veichte.
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Freitag, abends 8 Uhr:
Geiſel 5. Paſtor Werther.

Evang. Mädchenbund St. Maximti.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs- Uebung

An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr:

Es predigen: Altenburg. Vormittags 10 Uhr Paſtor
ntzſch.
m unſchluß Beichte u. Feier des heil. Abendmahls.

Montag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe. Unteralten-
(Stadt Berlin).

Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteralten
burg 38. (Stadt Berlin

Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr:
firmierten Söhne im Pfarrhauſe.

Dienstag, nachm. 4 Uhr: Monatsverſammlung
der Frauenhilfe im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 3. April 1921. (Quaſimodogeniti.)

Geſammelt wird eine Kollekte für den Evang. Verband
zur Pflege weiblicher Jugend Deutſchlands.

10 Uhr: Diakonus Wuttke
Vorm. ,9 Uhr: Taubſtummen- Gottesdienſt in

Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Jm ſchuß Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls.

z Es predigen Dom. Vorm.Kein Ersatz der Herberge zur Heimat.
sondern

bhequem u. billiger 12 Uhr mittags.
als Es predigen Stabt.

Bittermandeln, Zitronen
sind

Evang. Männer und Jugendverein.
Sountag, abends 8 Uhr: Verfammlung. An der

Paſtor Werther.

Bibelſtunde. An der

Verſammlung. Fällt aus.

Verſammlung der kon

Bibelbeſprechſtunde

jeder Art

und Ausführung Thomae im Pfarrhauſe.
liefert Landesxirchliche Gemeinſchaft.jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4, Hof,

Chriſtliche Berſamminng. Blanckeſtraße I.
Sonntag, abends s Uhr: Bibeiſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Ribelſtunde

Katholiſcher Gottesdienſt
Sonntag, den 3. April 1921.

a Uhr: Frühmeſſe und Predigt
10 Uhr: Hochamt und Predigt.

Feſtondach:

Sonnabends von 5 Uhr an Bechte

r
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Zur Milchbewirtſchaftung.
Von ſachkundiger Seite wird geſchrieben: Zur Verſorgung

der Städte mit Milch iſt Förderung der Exrzeugung durch
Hebung des geſunkenen Intereſſes an Ser Milchwirtſchaft das
einzige Mittel. Wie die Landwirtſchaft im allgemeinen vor
dem Kriege für vernünftige Vorratswirtſchaft. zu Krieasbe-
ginn für geſunde Rationierung. während und nach dem
Kriege für Erzeugunaswirtſchaft gegen einſeitige Erfaſſungs
wirtſchaft ſich einſetzte. ſo auch bei der Milchbewirtſchaftung.
Ein Exiſtenzminimum beſteht auch für den Landwirt, wenn
er auch in allen Schichten zurückgezogener und genügſamer
ſebt wie der Großſtädter. Sicherſtellung und Hebung der
land wirtſchaftlichen Erzeugung iſt aber nur denkhar bei ae-
ſunden Arbeitsbedinanngen. Beim Landwirt iſt Saat und
Ernte faſt ein Jahr auseinander: in Berlin ſät man morgens
und erntet abends: viele ernten auch ohne geſät zu haben.
Man kann nicht ein Produkt aus der geſamten landwirt-
ſchaftlichen Erzeugung heraunszeißen und für ſich geſonder
betrachten Die Milchzwangaswirtſchaft iſt zuſammengebrochen.
Unter ihrem Drucke mußte vielfach unter Einſchränkung des
Viehbeſtandes von der reinen Milchwirtſchaft zur Aufzucht
übergegangen werden. Der Mebergang zur freien Wirtſchaft
wird vorübergehende Schwierigkeiten bringen. Aber wie es
beim Fleiſch bereits wahrnehmbar iſt, wird Angebot und
Nachfrage die Preiſe von ſelbſt auf das richtige Maß ein
ſellen. Bei längerer Aufrechterhaltung der Zwanaswirt-
ſchaft der Milch und der damit verbundenen Unrentabilität
des Milchwirtſchaftsbetriebes würde die Abſtoßung von Milch-
vieh als Schlachtvieh verhängnisvoll zunehmen. Eine Auf-
hebung der Milchzwangs wirtſchaft müßte wohl vorbereitet
ſein und in die Zeit der anſteigenden Milcherzeugung
Frühiahr und Frühſommer fallen. Der Notbedarf der
Städte muß durch Uebergangsmaßnahmen ſicher geſtellt wer-
den. Das wichtioſte iſt aber. daß der richtige Zeitpunkt nicht
ehe nßt wird. ehe die Milchverſorgung noch weiter zurück-
ge 98

Politiſche Rundſchau
Schnelles Eingreifen der Sondergerichte.

Die außerordentlichen Gerichte. die, wie wir bereits an
kündigten, durch Verordnung des Reichspräſidenten einge
ſetzt worden ſind. werden ſich. wie offiziös mitageteilt wird,
mit den Straftaten der zahlreichen Siſtierten bereits in den
nächſten Tagen beſchäftigen und ſie ſchnell aburteilen. Jhre
Zahl beträgt mehrere kundette.

Mittelalterliche Zuſtände.
Die .„Freiheit“ ſchreibt: „Zur Zeit der Leibeigenſchaft war

es nicht ſelten, daß die „hochgeborenen“ Strauchritter ihre
Leute ſchluogen und bis aufs Blut marterten. Wer aber
glaubt, dieſe Zeit ſei vorüber, der iſt in einem großen Jrr-
tum befangen. Noch heute gibt es Rohlinge, die ihre Arbeiter
mit brutaler Gewalt behandeln. Meiſtens ſind ja dieſe Row-
dis erbärmlich feige und ſuchen ſich Perſonen aus, von denen
ſie glauben, keinen Widerſtand befürchten zu müſſen. Wenn
aber ein ſolcher Wicht ſich an einer Frau verareiſt, ſo iſt das
der Gipfel der Erbärmlichkeit und Gemeinheit. Vor kur-
zem hat ſich ein beiſpielloſer Akt von Rohheit ereignet, nicht
etwa im finſteren Aſien. ſondern im „freiheitlichen“ Deutſch
land im „Freiſtaat“ Braunſchweig. und zwar auf der Do
mäne Salder. Dort wurde gegen die Frau eines Arbeiters
ein vollſtändig unbegründeter Verdacht erhoben. Ohne die
Angelegenheit zu unterſuchen, verſetzte der Aufſeher Pinkus
der Frau Fauſiſchläge in das Geſicht. Einige Tage ſpäter
wurde die Frau vor den Inſpektor geladen. Hier wurde
ſie von dem Bruder des oben genannten Rohlings. dem Auf-
ſeher Franz Pinkus, ſo geſchlagen, daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Die Mißhandlung erfolgte in
Gegenwart des Jnſpektors Röpke und des Verwalters Fricke.
Beide hielten es nicht für nötig. die Frau zu ſchützen. ſie
wurde im Gegenteil noch von dem Verwalter mit der Reit
peitſche bedroht. Ferner wurde der Frau gedroht, ihr Mann,
der ein tüchtiger und fleißiger Arbeiter iſt, würde zum 1. April
gekürdig: werden.“

Was ſich da abgeſpielt haben ſoll, iſt ſo unglaublich, daß
wir derartige Vorkommniſſe, wenn ſie auf Tatſachen beru
en. nur verurteilen können. Jntereſſant aber und bezeichnend
iſt. daß dieſe mittelalterlichen Zuſtände ausgerechnet in einem
ſerialiſtiſchen Betriebe herrſchen. Die Domäne Salder iſt die
einzige bisher ſozigliſierte braunſchweigiſche Domäne.

Woran noch geſpart werden kann.
Der frühere Reichsſparkommiſſar Dr. Carl äußerte ſich in

privatem Kreiſe noch einmal über die Frage, ob und wo, der
gute Wille vorausgeſetzt, noch geſpart werden könne. Der
Angelpunkt aller diesbezüglicher Reformen, ſo führte Dr. Carl
aus. liegt bei den Miniſterien. Außer den höheren vier
Lerwaltungsminiſterien haben wir heute fünf weitere für
Wirtſchaft. Arbeit, Wiederaufbau, Ernährung, Landwirtſchaft
und Schatz miniſterium. Zu den Reichsminiſterien kommen
noch ungefähr

Die ſtrittigen Penſionszahlungen.
Bei den Verhandlungen, die augenblicklich zwiſchen den

deutſchen Delegierten und der Reparationskommiſſion über die
von Deutſchland verlangte Rückzahlung der Penſionen und
Entſchädigungen geführt werden, ſteht die deutſche Delegation
auf dem Standpunkt, daß eine Schadloshaltung nur dann von
gleicher Art wie eine Penſion ſeine könne, wenn ſie in Form
einer in regelmäßigen Zeitabſchnitten wiederkehrenden Geld
zahlung erſcheint. Insbeſondere iſt Deutſchland der Anſicht,

aß die verbündeten Mächte in ihre Penſionsliften nicht die
gelegentlichen Koſten von Heilverfahren und chirurgiſchen
Dperationen für militäriſche Kriegsopfer, die auf Penſionen
Anſpruch haben. ſowie die Koſten des „office national“ für
die Kriegsbeſchädigten und Dienſtuntauglichen und für die
Unterhaltung der Kriegswaiſen und anderer aufnehmen kön-
nen. Bezüglich der Penſionen und der Schadloshaltungen
gleicher Art, die gleichzeitig beiderſeits durch Geſetz vorgeſehen
ſind, iſt Deutſchland der Anſicht, daß die in Frankreich gültigen
Tarife anzuwenden ſind, und zwar in allen Fällen, alſo eben
ſogut, wenn der franzöſiſche Tarif höher als wenn er niedri
ger iſt, als der des betreffenden Landes.

Konferenz des internationalen Gewerkſchaftsbundes.
Die geſtern begonnene Konferenz der internationalen Ge

werkſchaftsbundes in Amſterdam behandelt außer den Re
paratienen und Sanktionen vor allem das Problem des Wie-
deraufbaues in Nordfrankreich und Velgien. Den verſchie-
denen Landesorganifationen war der Auftrag gegeben worden,
eine Fachmann aus dem Baugewerbe als Sachverſtändigen
zu delegieren. Aus Deutſchland kommen Wiſſel, Grasmann

und der Vorſitzende des Baug rbeiterverbandes Paeplow. Von in Merſeburg ſtändig ihrem Erwerb nachgehen. aber ohne

Freitag, den 1. April 921.
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England kam bisher Thomas aus dem Ruhrgebiet, wo er eine
ſanagewrechung mit den Führern deutſcher Gewerkſchaften

e.

Abrüſtung und chemiſche Kriegswaffen,

Nach der „Daily News“ in Waſhington haben die Vereinig-
ten Staaten ſich inoffiziell an England gewandt um zu einer
Einigung in der Entwaffnungsfrage zu kommen.
In dieſer Verbindung weiſt das Blatt auf die gegenwärtig
ſowohl in Amerika wie in England betriebenen Rüſtungen
und beſonders auf die neuen Erfindungen von giftigen Gaſen
hin. Die ſeinerzeit von dem Haager Schieds gericht s-
hof beſchloſſenen Beſchränkungen würden in Amerika als
überholt betrachtet. Es würde dort jetzt für unbeſchränkte
Kriegsführung agitiert. Wenn eine Entwaffnung eintreten
würde, müßten dieſe Erfindungen ganz beſonders im Auge
behalten werden.

Lanſing gegen Wilſon
Jn dem mit ſehr großer Spannung erwarteten Buch Lan-

ſing s „Die Friedensverhendlungen“. wirft Lanſing Wilſon
vor, daß er als ein Mann von endgültigen, hohen Grund
ſätz en einige dieſer Grundſätze, die dem Volke der Vereinig-
ten Staaten ebenſo teuer waren wie ihm, geopfert hat, um
die Annahme des Völkerbundsvertrages zu ſichern. Er be-
ſchuldigt ihm mit anderen Worten, die baldige Schaffung
eines Völkerbundes nicht nur über den Abſchluß des Friedens,
ſondern über die ewigen Grundſätze der Gerechtigkeit geſetzt

ihr Verſchulden eine Wohnung in Merſeburg nicht haben
finden können.

De Steuer beträgt 10 v. H. der für die Benutzung der
Räume. der Schlafgelegenheit und der Wäſche zu zahlenden
Veraütung. Die Steuer iſt von den Fremden an den In
haber des Gewerbetriebes zu entrichten, der ſie ſeinerſeits
an die Stadt abzuführen hat.

Zuwiderhandlungen gegen die Ordnung oder gegen die vom
Magiſtrat zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen unter
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 für jeden einzelnen Fall.
Stenerhinterziehungen werden mit dem vier bis zehnfachen
Betrage der ſtattgehabten oder beabſichtigten Verkürzung, min
deſtens aber mit einer Geldſtrafe von einhundert Mark be-
ſtraft. Der Jnhaber des Betriebes erhält über die für den
vergangenen Monat abzuführende Uebernachtungsſteiter eine
Venachrichtigung. Zahlung hat innerhalb 3 Tagen nach
Empfang dieſer Benachrichtigung bei der darin näher be-
zeichneten Kaſſe zu erfolgen. Ein Abdruck der Uebernach-
tungsſteuerordnung und der Ausführungsbeſtimmungen iſt in
den Geſchäftsräumen des Betriebes an leicht ſichtbarer Stelle
anzuſchlagen.

Jn der Begründung heißt es u. a.: Der Steueraus-
ſchuß und Maaiſtrat haben unter Berückſichtigung der von der
Stadtverordnetenverſammlung geäußerten Wünſche und Vor-
ſchläge beſchloſſen, Arbeitſuchende, ſowie alle diefenigen Per-
ſonen von der Steuer frei zu laſſen, die zwar nachweisbar
in Merſeburg ihrem Erwerb nachgehen, aber ohne ihr Ver-
ſchulden eine Wohnung in Merſeburg nicht haben finden

zu haben. deren erklärter Advokat er war. Lanſing iſt außer
dem der Anſicht, daß die Gewährung von Zugeſtändniſſen an
Clemenceau, Lloyd George und Orlando niemals erfolgt
wäre, wenn der Präſident nicht nach Frankreich ge-
gangen wäre. Das war die größte Sünde, woraus alle
übrigen in fataler Folge entſprungen ſind. Lanſing erklärt,
er ſei den Direktiven Wilſons mit äußerſtem Widerſtreben ge
folgt, da er fühlte, daß Wilſons Politik durch und durch
falſch ſei und unvermeidlich zum Verluſte des Preſti-
e der Vereinigten Staaten und ihres Präſidenten führen
werde.

Gewaltige Feuersbrunſt in Tokio.
Die japaniſche Hauptſtadt geriet in ſchwere Gefahr durch

eine gewaltige Feuersbrunſt, die im Quartier Yotſuya ge
gen tauſend Häuſer zerſtörte und einen Schaden von 25
Millionen Yen verurſachte. Tauſende von Menſchen ſind ob
dachlos geworden. hunderte haben Verletzungen erlitten. Un-
ter den niedergebrannten Gebäuden befinden ſich drei Hoſpi-
täler ſowie Banken und große Geſchäftshäuſer.

Aus Stadt und Amgebung
Aus der Stadtverwaltung.

Am Montag, den 4. April 1921, abends 6 Uhr, findet
im alten Rathauſe eine Stadtverordnetenſitzung mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Einführung des Stadtrats Kleim.
2. Erſatzwahlen für Deputationen und Kommiſſionen. 3.
Wahlen für die Reichseinkommenſteuerausſchüſſe. 4. Wahlfür den Gemeindeſteuer-Ausſchuß. 5. Annahme eines Ver
mächtniſſes. 6. Einbau eines Zimmers im 1. Stock des Rat
hauſes. 7. Vertrag mit der Regierung wegen Ausbau von
18 Häuſern auf Ritters Plan. 8. Uebernahme der Geſchirr-
haltung vom Lebensmittelamt auf das Bauamt. 9. Au-
ſtrich des Treppenhauſes im neuen Rathaus. 10. Genehmi
gung der Plakat- und Reklameſteuer-Ordnung. 11. Geneh
migung der Ordnung betr. die Erhebung einer Hausange-
ſtelltenſteuer. 12. Genehmiaung der Uebernachtungsſteuerord-
nung. 13. Genehmiaung des 1. Nachtrages zur Hundeſteuer-
ordnung der Stadt Merſeburg. 14. Genehmigung der Jagd
waffenſteuerordnung. 15. Genehmigung der Ordnung betr.
die Erhebung einer Jaadpachtſteuer. 16. Genehmiaung der
Schankwirtſchaftsſteuerordnung. 17. Genehmigung einer

Baupolizei-Gebührenordnung. 18. Stromverſorgung der
Siedelung Preußen.

Folgende Maagiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverordneten
verſammlung zur Genehmigung vor:

Erhebung einer Hausangeſtelltenſteuer.
Es ſoll eine Ordnung betr. die Erhebung einer Hausange-

ſtelltenſteuer genehmigt werden.
Die Steuerordnung enthält folgende Hauptpunkte: Die

jährliche Steuer beträgt für den erſten Hausangeſtellten 100
Mark, für den zweiten 200 für den dritten 500 für
den vierten 1000 für jeden weiteren 500 M mehr. Be
freiung von der Steuer für je einen Dienſtboten tritt ein,
wenn der Hausangeſtellte a) lediglich zur Pflege kranker oder
gebrechlicher Perſonen angenommen worden iſt. einen
hausfrauenloſen Haushalt führt, c) in einem Haushalt be
ſchäftigt iſt, dem mehr als 2 ſchulpflichtige oder in der Aus
bildung begriffene Perſonen angehören. bei dem die Frau
den Haushaltsvorſtand bildet und zugleich erwerbs- oder
berufstätig iſt.

Wer Hausanageſtellte hält, iſt verpflichtet. deren Zahl binnen
zwei Wochen nach Veröffentlichung der Ordnung dem Magi-
ſtrat, Steueramt, anzuzeigen. Die Steuer iſt bis zum Ende
des Kalendervierteliahres zu zahlen, in dem der Hausange-
ſtellte aus geſchieden und die Anzeige darüber erſtattet worden
iſt. Gegen die Veranlagung ſteht dem Steuerpflichtigen bin-
nen einer Friſt von 4 Wochen nach Zuſtellung der Veran-
lagungsbenachrichtigung der Einſpruch beim Magiſtrat offen.
Ueber den Einſpruch beſchließt der Magiſtrat.

Jn der Begründuna heißt es u. a.: Die Steuerordnung
will diejenigen beſteuern, die über das unbedingt notwen-
dige Maß hinaus Dienſtboten halten. Die ſogenannten Auf-
wartungen ſollen dann von der Steuer nicht betroffen wer
den, wenn ſie wöchentlich nicht mehr als 30 Stunden in dem
Haushalt beſchäftigt ſind. Schließlich ſei noch darauf hin
gewieſen, daß die jährliche Steuer für den 1. und 2. Haus-
angeſtellten mit 100 bezw. 200 ſo gehalten iſt, daß nie-
mand. der die jetzt doch recht hohe Ausgabe für einen Haus-
angeſtellten aufwendet, ohne ihn unbedingt zu brauchen ſich
durch dieſen Steuerbetrag von dieſem Vorhaben wird ab-
halten laſſen.

Genehmigung der Uebernachtungsſteuerordnung in der
neuen Faſſung.

Es ſoll die Uebernachtungsſteuerordnung in einer neuen
Faſſung genehmigt werden.

Eine Uebernachtungsſteuer wird erhoben von allen Orts-
fremden, die im Bezirke der Stadtgemeinde Merſeburg. ohne
hier ihren Wohnſitz zu haben. in Räumen übernachten, die
der gewerbsmäßigen Beherbergqung von Fremden dienen,
wenn die für jede einzelne Uebernachtung zu zahlende Ver-
agütung nicht weniger als 5 beträgt. Steuerfrei bleiben:
a) Arbeitſuchende. welche ſich durch eine Beſcheinigung des
Arbeitsamtes für Stadt- und Landkreis Merſeburg auswei-
ſen. b) Alle diejenigen Perſonen, welche nachweisbar zwar

können. Die Grenze innerhalb deren Steuerfreiheit eintritt,
iſt im übrigen von 3 auf 5 für jede einzelne Ueber-
nachtung erhöht worden. Dadurch ſoll erreicht werden, daß
weniger Bemittelte, die in billigeren Gaſthöfen wohnen wol-
len. Gelegenheit haben können. ſteuerfrei zu übernachten.

Weitere Vorlagen im Hauptblatt.
t

Bauernregeln vom April.
Des Aprils Lachen verdirbt des Landmanns Sachen.

Beſſer Waſſersnot im April. als der Mäuſe luſtiges Spiel.
Wenn's am Karfreitag regnet, iſt's ganze Jahr geſegnet.
Ein Wind, der von Oſtern bis Pfinaſten regiert, im ganzen
Jahr ſich wenig verliert. Heller Mondſchein im Avril
ſchad't der Blüte gar viel. Maikäfer, die im April ſchwir-
ren, müſſen dann im Mai erfrieren. April-Regen bringt
uns Segen. Es iſt kein April ſo aut. er graupelt dem
Bauer auf den Hut. Reanet's am Oſtertag. wird fettes
Futter hernach. April dürre, macht die Hoffnung irre.
Dürrer Avril iſt nicht des Bauern Will': April naß, füllt
Scheuer und Faß. Kommt Aprilſturm ſchon beizeiten iſt
das Ende wohl zu leiden. Brinagt der April viel Regen,
ſo deutet das auf Segen

Von der Monatsſchrift der Handelskammer zu Halle a. S.
iſt ſoeben das März-Heft erſchienen. Die Schriftleitung iſt
ſichtlich beſtrebt. den Jnhalt immer reicher zu geſtalten. Dies-
mal zeigt ſich das in der Mitteilung und Behandlung der
neueſten wichtigen Reichsgerichtsentſcheivungen. z. B. über die
Ausaleichung der Pflichten aus älteren Verträgen. Die zahl-
reichen Angaben über Ein- und Ausfuhr ſind nach Ländern
überſichtlich aruppiert. Ferner enthält das Heft wichtige Vor
gänge und Gerichtsurteile über das Angeſtellten- und Ar-
beiterweſen, ſowie eine beſondere Abteilung über bemerkns-
werte Fragen des Einzelhandels. Die Liſte der neuen Ge-
ſetze und Verordnungen iſt fortgeführt. Beſtellungen auf
die inhaltreiche Zeitſchrift nimmt die Poſt oder die Handels-
kommer in Halle a. S., Franckeſtraße 5, entgegen: ſie koſtet
jährlich 10 A.

Ein heißer Sommer in Ausſicht?
Nach Anaabe verſchiedener Gelehrten. die ſich mit Wert

terkunde befaſſen, ſoll der Sommer von 1921 viele heiße Tage
mit Gewitterneigung bringen. Begründet wird dieſe Vor
ausſicht damit. daß der Winter eine zu hohe Temperatur-
baſis für den kommenden Sommer geſchaffen hat. Sehen
wir zu, ob's ſtimmt!

Die Romanfortſetzung
mußte aus techniſchen Gründen zurückgeſtellt werden.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle g. S,
hielt ihre Generalverſammlung ab. Geſchäftsbericht und
Rechnungsabſchluß des abgelaufenen Geſchäftsfahres wurden
vorgelegt und beſchloſſen. eine Dividende von 35 Prozent
(wie im Vorjahre) zu verteilen, die ſofort zur Auszahlung
kommt. Dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat wurde Ent-
laſtung erteilt. Die Ausſichten des neuen Jahres werden
von der Verwaltung abs aünſtig bezeichnet. Die Fabrik iſt
reichlich mit Aufträoen verſehen, die bis in die letzten Monate
des Jahres hinein Beſchäftigung bieten, ſo daß man wieder
auf ein qutes Ergebnis hofft.

Von den Viehmärkten.

Die Zufuhren zu den meiſten Märkten waren heute wieder
weſentlich niedriger, jedoch blieben die Preiſe ziemlich unver-
ändert. Es notierten fül 100 Pfund Lebendgewicht in

Rinder Kälber Schafe Schweine
605 1435 725 5895Preiſe Mk. 375--860 400--950 4 0--750 1000 1300

Leipzig 30. Auftrieb 250 335 352 838Preiſe Mk. 450--825 650 1000 450--800 990 1300
Hannover 30. 3 Auftrieb 148 171 139 571

Preiſe Mk. 400--950 500 920 325-650 1000-1 400
Friedrichsfelde b. Berlin, 30. März. Der Schweinemarkt

war mit 1483 Schweinen und 2409 Ferkeln beſchickt. Der
Handel war langſam. Es notierten Schweine 7—8 Monate
alt 450 800 5--6 Monate 280 450 34 Monate
260-—330 Ferkel 9- 13 Wochen alt 180-270 6
Wochen 150-180 A per Stück.

Berliner Lederbörſento t. März 1921.
Der Beſuch der heutigen Verſammlung war zufriedenſtellend

und lebhafter als bei den letzten Malen. Wenn auch der Zwei-
fel über die politiſche Entwicklung in Oberſchleſien zurückhal
tend wirkt, ſo ſcheint doch nach der leichten Beſſerung der
Preiſe auf den letzten Häuteonktionen der Tiefſtand nunmesr
über wunden zu ſein. Die Stimmung war dementſprechend
im allgemeinen zuverſichtlicher; da ſich die Gerber anſcheinend
von Käufen aus dem Ausland nach der Geſtaltung der poli
ſchen Verhältniſſe zurückhalten, ſo rechnet man auch im Ju-
land mit einer Beſſerung der Nachfrage. Jn der Schuhbranche
wird das gute Oſtergeſchäft eine Ergänzung der gerämten
Läger erforderlich machen.

Berlin 30. 3 Auftrieb



Geffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärnung für die Veranlagung zur Einkommenſtener für das Rechnungsjahr 1920.

Auf Grund dieſer öffentlichen Aufforderung ſind zur
Avgabe einer Steunererklärung verpflichtet:

1. alle im Finanzamtsbezirke Merſeburg wohnenden oder
ſich dauernd vder nur vorübergehend aufhaltenden ſelb

ſteuerpflichtigen Perſonen Deutſche oder Nicht
deutfche)

Hriltche Perſonen, die, ohne im Deutſchen Reiche zu
huen oder ſich aufzuhalten, in dem Finanzamts-

z rrke Merſeburg Grundbeſitz haben oder ein Ge
zoerbe oder eine Erwerbstätigkeit ausüben oder Be
züge aus öffentlichen, innerhalb des Finanzamts-
bezirks gelegenen Kaſſen mit Rückſicht auf frühere oder
gegenwärtige dienſtliche oder Berufstätigkeit erhalten,

ſoweit die vorſtehend Genannten nicht bei einem anderen
Finanzamt eine Steuererklärung abgeben und ſoweit ſie
im Kalenderjahr1920 oder in dem während dieſes
Kalenderjahres endenden Wirtſchafts-( Betriebs
Jahre ein
Einkommen von mehr als 10 000 Mark

bezogen haben.
Weiter ſind zur Abgabe der Steuererklärung alle ver
pflichtet, welche einen Vordruck für die Steuer
erklärung erhalten, auch wenn ſie nicht 10000
Einkommen hatten.

Jn der Steuererklärung iſt dem Einkommen des Eheman-
nes das Einkommen ſeiner Ehefrau ſofern die
Ehegatten nicht dauernd getrennt leben und das Einkom-
men ſeiner zu ſeiner Haushaltung zählenden minderjährigen
Kinder (eigene Abkömmlinge, Stief-, Schwieger-, Adoptiv-
und Pflegekinder ſowie deren Abkömmlinge) mit Ausnahme
ledoch des Arbeitseinkommens der Kinder zuzurechnen.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei. die ſeinen Angaben
in der Steuererklärung zugrunde liegenden Einzelberech-
nungen und andere zum Verſtändniſſe ſeiner Angaben die-
nenden Erläuterungen und Zuſätze in die Steuererklärung
oder in eine beizufügende Anlage aufzunehmen.

Jſt ein Einkommen auf Grund beſonderer Buch-
oder Geſchäftsabſchlüſſe oder auf Grund von Bilan-
zen ermittelt, ſo ſind Abſchriften dieſer Buch oder Geſchäfts
n re oder Bilanzen der Steuererklärung bei zu

gen.
Soweit es ſich um Einkommen handelt, das nur durch

nehmen und unter Mitteilung der Tatſachen, auf die ſich die
Schätzung gründet, deren Ergebnis in die Steuererklärung
einzutragen oder nur die Tatſachen anzugeben, die er zur Er
mittelung des Einkommens beizubringen vermag.

Die Steuererklärung iſt für Perfonen, die unter Pfleg
ſchaft oder Vormundſchaft oder unter elterlicher Gewalt ſtehen
und ſelbſtändig zur Einkommenſteuer zu veranlagen ſind, von
dem Pfleger, Vormund oder Träger der elterlichen Gewalt
abzugeben.

Wer durch Abweſenweit oder ſonſt verhindert iſt, die
Steuererklärung abzugeben, kann die Erklärung durch Bevoll
mächtigte abgeben laſſen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem 1. April 1920,
aber vor Abgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt die
Steuererklärung, ſoweit ein Teſtamentsvollſtrecker oder ein
Nachlaßpfleger die Verwaltung des Nachlaſſes übernommen
en dieſen Perſonen, anderenfalls von den Erben abzu
geben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich
teten werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklä-
rung unter Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks
in der Zeit vom

15. März bis 15. April 1921
bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke
für die Steuererklärung können von dem unterzeichneten
Finanzamt und den Gemeinde und Gutsvorſtänden bezogen
werden. Die Verpflichtung zur Abgabe einer Stenererklärung
beſteht für diejenigen, die ein Einkommen von mehr als
10 000 gehabt haben, auch dann, wenn ein Vordruck nicht
zugeſandt worden iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poft
iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit-
tels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von
dem unterzeichneten Finanzamt Montag bis
Freitag während der Geſchäftsſtunden 912
Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Wegen des zu erwartenden Andranges müſſen jedoch
ſolche Perſonen bevorzugt werden, welche zur Abgabe der
Steuererklärung ſelbſt außerſtande ſind.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
Schätzung ermittelt werden kann, ſteht es dem Steuerpflich erklärung verſäumt, wird mit Geldſtrafen bis zu 500 zu der

ſteuergeſetz
werkürztwiärd, wird wegen Steuerhinterziehn

Abgabe der Steuererklärung angehalten auch kann ihm ein

Zuſchlag bis zu 10 v. H. der ende i v H. der nen tenzc di ded mn
Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines

vorſätzlich bewirkt, daß die nach dem Eink
e zu entrichtende Einkommenſteuer

mit einer Geldſtrafe im fünf bis zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf
Gefängnis und unter Umſtänden auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte ſowie auf Bekanntmachung der Beſtrafung auf
Koſten des Verurteilten erkannt werden 53 des Einkommen
ſteuergeſetzes und S 359 ff. der Reichsabgabenordnung). Wer
fahrläſſig als Steuerpflichtiger oder als Vertreter oder bef
Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen be
wirkt, daß die Einkommenſteuer verkürzt wird, wird wegen
Steuergefährdung mit einer Geldſtrafe beſtraft, die im Höchſt
betrage halb ſo hoch iſt, wie die für die Steuerhinterziehung
angedrohte Geldſtrafe 367 der Reichsabgabenordnung.).

Außerdem werden ſämtliche Perſonen,
a) die im Laufe des Jahres 1920 vorläufige Einkommen

ſteuer entrichtet haben,
b) denen im Jahre 1920 Gehalts- oder Lohnbeträge füf

die Einkommenſteuer einbehalten worden ſind,
aufgefordert, innerhalb derrfür die Abgabe der Steuererklärun
gen vorgeſchriebenen Friſt vom 15. März bis 15. April 192f
dem Finanzamt auf Verlangen Auskunft zu geben über die
Entrichtung der vorläufigen Einkommenſteuer und die Einbe
haltung der Gehalts- und Lohnbeträge unter Benutzung
der vorgeſchriebenen Vordrucke, die ven
Steuererklärungen beiliegen.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung zur
Abgabe einer Kapitalertragsſteuererklärung für die Zeit vom
31. Dezember 1920 wird beſonders hingewieſen. Jedem Vor
druck zur Einkommenſteuererklärung wird ein Vordruck für

die Kapitalertragsſteuererklärung beigefügt,
die ebenfalls in der Zeit vom 15. März bis
15. April beidem unterzeichneten Finanzam
einzureichen iſt.

Auch wer nicht zur Abgabe der Einkommenſteuererklä
rung verpflichtet iſt, kann zur Abgabe einer Kapitalertrags
ſteuererklärung verpflichtet ſein.

Merſeburg, den 1. März 1921
Das Finanzamt.

Bröſe.

Geffentliche Aufforderung
zur Abgabe eiuer Kapitalertragſteuererklärung für die Zeit vom

Wer in der Zeit vom

31. März bis 31. Dezember 1920
Fällig gewordene Kapitalerträge der nachbezeichneten Art:

1. Zinſen von Hypotheken und Grundſchulden, Renten
und Rentenſchulden,

2. Zinſen von Forderungen, die auf Grund einer Ver-
einbarung entrichtet werden, insbeſondere aus Dar
lehen, Kautionen, Hinterlegungsgeldern, Abrechnungs-
geldern, Kontokurrent- und ſonſtigen Guthaben, Zinſen
und Warenforderungen, geſetzliche Zinſen uſw. (aus
genommen Sparkaſſen und Bankzinſen).

3. vererbliche Rentenbezüge,
4. Diskontbeträge von inländiſchen Wechſeln und An-

weiſungen, einſchließlich der Schatzwechſel,
5. alle ausländiſchen Kapitalerträge, auch aus Wert

papieren, bezogen hat, hat eine Kapitalertragsſteuer-
erklärung abzugeben.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Kapitalertragsſteuer-
erklärung beſteht ohne Rückſicht auf die Höhe der bezogenen
Erträge und auch dann, wenn die oben bezeichneten Erträge
in einem land- oder forſt wirtſchaftlichen oder gewerblichen
Betrieb anfallen; lediglich über Diskontbeträge (Nr. 4) iſt eine
Erklärung nur abzugeben, ſoweit es ſich um Kapitalanlagen
handelt.

Die Prüfung der Steuerpflichtigkeit ſteht dem Finanzamt,
nicht dem Steuerpflichtigen zu.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeinen Angaben
in der Steuererklärung zu Grunde liegende Einzelberech i
nungen und andere zum Verſtändnis ſeiner Angaben dienen-
den Erläuterungen und Zuſätze in die Steuererklärung oder in
eine beizufügende Anlage aufzunehmen.

Die Steuererklärung eines Ehemannes muß das
Einkommen ſeiner Ehefrau mit umfaſſen, ſofern beide Ehe
gatten nach S 4 Abſ. 4 des Kapitalertragsſteuergeſetzes ſteuer
pflichtig ſind und nicht dauernd von einander getrennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen
Gewalt auch dann eine ſelbſtändige Steuererklärung abzu
geben, wenn, ihm die Nutznießung am Vermögen der Kinder
zuſteht. Für Perſonen, die unter Pflegſchaft oder Vormund-
ſchaft ſtehen, iſt eine Steuererklärung vom Pfleger oder Vor
mund abzugeben.

Wer durch Abweſenheit oder ſonſt verhindert iſt, die
Steuererklärung abzugben, kann die Erklärung durch Bevoll
mächtigte abgeben laſſen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem 30. März 1920,
aber vor Abgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt die
Steuererklärung, ſoweit ein Teſtamentsvollſtrecker oder ein
Nachlaßpfleger die Verwaltung des Nachlaſſes übernommen
hat, von dieſen Perſonen, anderenfalls von den Erben abzu
geben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich-
teten werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklärung
unter Benutzung des vogeſchriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 15. März bis 15. April 1921
bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke
für die Steuererklärungen können von dem unterzeichneten
Finanzamt und den Gemeinde und Gutsvorſtänden bezogen
werden. Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung
beſteht auch dann, wenn ein Vordruck nicht zugeſandt worden
ſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt

iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit

31. März bis 31. Dezember 1920.

tels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von
dem unterzeichneten Finanzamt Montag big
Freitag während der Geſchäftsſtunden von
9--12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Bei verſpäteter Abgabe der Steuererklärung kann ein
Zuſchlag bis zu 10 vom Hundert der endgültig feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden (S 170 der Reichsabgabenordnung).

Die Frage einer etwaigen Anrechnung der Kapital-
ertragsſteuer auf Grund des S 44 des Einkomm uſtenergeſetzes
wird bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer entſchieden.

Die Hinterziehung der Kapitalertragſteuner
wird mit einer Geldſtrafe im 1-20 fachen Betrage
der hinterzogenen Steuer beſtraft; daneben kann
auf Gefängnis ernannt werden.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur
Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1920, die in der
gleichen Friſt dem Finanzamt einzureichen iſt, wird beſonders
hingewieſen. Jedem Vordruck zur Einkommenſteuererklärung
wird ein Vordruck für die Kapitalertragsſteuererklärung bei
gefügt.

An die juriſtiſchen Perſonen des öffentlichen und des
bürgerlichen Rechtes, die Berggewerkſchaften, die nicht rechts
fähigen Perſonenvereinigungen, Anſtalten, Stiftungen, Zweck-
vermögen uſw. wird die öffentliche Aufforderung zur Abgabe
der Kapitalertragsſtencrerkiärung anläßlich der ſpäter erge-
henden öffentlichen Aufforderung zur Abgabe der Körper-
ſchaftsſteuererklärung gerichtet werden.

Merxſeburg, den 1. März 1921.
Das Finanzamt.

Bröſe. z

A Insfallationshbüro Merse

m

lLandkraftwerke Leipzig Aktiengesellschaft in Kulkwitr
burg Gotthardtstrasse 29 Fernsprecher 227 e

Einrichtung elektrischer Licht- und Kraftanlagen.
Verkauf von elektrischen Beleuchtungskörpern, Koch- und Heizapparaten usw.

Ausführung von Keparaturen.
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